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Fuſeraten » Einnahme 
Retterhagergafte Ne. & 
sie Egpebition iR zur Aue 
nahme von Inſeraten Bor 
mittags von 8 bis Nach⸗ 
mittags 7 Uhr geöffnet, 
Huswärt. Annoncen ⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a. M., Stettin, 
Leipzig. Dresden N. 1c. 


Rudolf Moſſe, Haafenſtein 
und Bogler, R. Steiner 
®. 3. Daube & Co. 
Emil fereidner. 
Imferatenpr. für 1 fpaltige 
Beile 20 Pfg. Bei größeren 
Aufträgen u. Wieberholung 
Rabatt. 


Das KArbeitspenſum des Landtages, 


Wie der Reichstag, fo tritt auch das Abge- 
ordnetenhaus am nächſten Dienstag nach nahezu 
vierwöchiger Pauſe wieder zuſammen, um die 
vor Oſtern abgebrochenen parlamentariſchen Ar- 
beiten fortzufegen. Kleinere Anträge find auf 
der Tagesordnung, darunter der dringliche: an 
Landwirthe, Handwerker, gewerbliche und kunft- 
gewerbliche Arbeiter zum Beſuche der Pariſer 
Weltausſtellung Reiſeunterſtützungen zu gewähren. 

Aus einer von dem Bureaudirector des Abge- 
o onetenhauſes, Geheimrath Gall, zuſammen- 
geſtellten Ueberſicht über die noch rückſtändigen 
Arbeiten des Abgeordnetenhauſes iſt zu erſehen, 
daß die bisher noch nicht erledigten Vorlagen, 
Anträge und Interpellationen in kurzer Zeit zu 
Ende geführt werden können. Dreizehn Regie- 
rungsvorlagen, dazu die conſervative Inter- 
pellation über die Stellung des preußiſchen 
Miniſterpräſidenten zum Schlachtvieh⸗ und 
Fleiſchſchaugeſetze und ſieben Anträge aus der 
Mitte der Parteien find noch zu erledigen. 
Größere Bedeutung haben darunter lediglich das 
Communalwahlgeſetz, das in der Commiſſion 
des Abgeordnetenhauſes durchberathen worden 
iſt und die Rechte dem Centrum jugeſelll jah; 
ſodann dle Waarenhausbeſteuerung, die 
noch im Schoße der Commiſſion der Erledigung 
harrt. Bis zur Pfingſtwoche hat das Haus noch 
28 Berathungstage, die mehr als hinreichend find, 
um mit dieſem Malerial aufzuräumen. Dann 
bliebe nur noch die Kanalvor lage, von der 
die Thronrede ſagte: 

„die Staots regierung hält nach wie vor 
an der Ueberzeugung feft, daß die Herſtellung 
eines Schiffahrtskanals vom Rhein bis zur 
Elbe zur theilweiſen Entlastung der Staats- 
eifenbahnen wie zur Hebung des binnenländi- 
ſchen Verkehrs nothwendig ifi. Die vorjährige 
Gesetzesvorlage wird Ihnen daher, erweitert 
durch Vorſchläge für die beſonders dringliche 
Herſtellung anderer Schiffahrtsverbindungen 
und Derbeſſerungen natürlicher Flußläufe im 
Intereſſe des Verkehrs wie 
Landesmelioralion, wiederum unterbreitet 
werden, ſobald die betreffenden Projecie fertig- 
re ſind, und deren wirthſchaftliche und 
inanzielle Grundlage klargelegt iſt.“ 


„In den letzten Wochen hat man wiederholt in 


namentlich der 


Concepte machte. Bor kurzem war die Beſetzung des 
Hauſes einmal fo, daß ſcherzweiſe geſagt wurde, wir 
könnten die Republik proclamiren laſſen. Bon 
einer ſolchen Aenderung der Geſchäftsordnung hätten 
alſo die Socialdemokraten das Wenigſte zu fürchſten, 
und deshalb werden ſich die Mehrheitsparteien wohl 
noch recht beſinnen, ehe fie ſich dazu entſchließen.““ 

Im übrigen ift die Socialdemohkratie feſt ent- 
ſchloſſen, das Zuſtandekommen des Geſetzes unter 
allen Umſtänden zu verhindern. „Große Ziele“, 
reſümirt ſich Heine, „geſtalten außergewöhnliche 
Mittel. Und deshalb werden wir, wenn man 
uns dazu zwingen follte, die Obſtruction fort- 
ſetzen.“ Man wird ſich alſo auf eine ziemlich 
bewegte, wenn nicht ftürmiſche Seſſion gefaßt 
machen müſſen. 


Kritik eines 9 Miniſters an Miquels 
erk. 

Herr v. Miquel wird nicht wenig erſtaunt ſein, 
wenn er lieſt, welche geradezu vernichtende Kritik 
fein ſächſiſcher Miniftercollege Herr v. Metzſch am 
Donnerstag in der ſächſiſchen Kammer anläßlich 
der Berathung eines Antrages auf Vorlegung 
eines Waarenhausſteuergeſetzes an der Grund- 
tendenz; der preußiſchen Waarenhausſteuer⸗ 
vorlage geübt hat. Herr v. Metzſch, der im 
übrigen ſelbſtverſtändlich den conſervatwen An- 
tragſtellern das weitgehendſte Entgegenkommen 
der ſächſiſchen Regierung in Ausſicht ſtellte, 
wies zunächſt darauf hin, daß in Württemberg 
und Baden in neuerer Zeit Regierung und 
Stände bei der Behandlung dieſer Frage der Be- 
ſteuerung durch die Communen den Vorzug vor 
einer landesgeſetzlichen Regelung gegeben hätten. 


Aus den beirefienden Verhandlungen ſei hervor- 
jubeben, daß gejagt wurde, es ſei nicht Aufgabe. 


der ftaatlihen Steuergeſetzgeber, durch ent⸗ 
ſprechende Maßnahmen ftörend in die Entwick⸗ 
lung der Betriebsformen einzugreifen. Weiter 
ſei dann eine abwartende Sſellung beſchloſſen 
worden mit dem Hinweis darauf, daß die Be- 
tretung eines ſolchen Weges recht bedenkliche 
Conſequenzen zeitigen dürfte. die ernſteſte 
Beachtung dürften aber die Ausführungen des 
Herrn v. Metzſch beanſpruchen über die Be- 
ſteuerung von Großbetrieben, bei denen nach- 
weislich eine unſolide Geſchäftsgebahrung 
in die Erſcheinung trete. Es ſei ja wünſchens⸗ 
werth, meinte der Miniſter, 


dieſe Betriebe 


neuen Verfahren Nutzen zieben, wenn dieſes eben 
derart iſt, daß es ſich für den deutſchen Kriegs 
ſchiffbau verlohnt, das Verfahren zu erwerben. 


Unterſchleife bei der ruſſiſchen Marine? 

Berlin, 21. April. Der „Berl. Lokal-Anz.“ 
bringt folgendes Genjations - Telegramm aus 
Petersburg: Wie verlautet, ſollen große Unter- 
ſchleife entdeckt ſein, welche ſeit Jahren auf den 
ruſſiſchen Kriegsſchiffen verübt wurden. Durch 
die Unterſuchungen wurde conftatirt, daß zahl- 
reiche Geeoffisiere an den Unterſchleifen betheiligt 
find. Große Mengen von Proviant, Munition 
und Sqciffsvorräthen, die den Lieferanten be- 
zahlt wurden, fanden ſich nicht auf den Kriegs- 
ſchiffen vor. 42 höhere Marine Offtziere, darunter 
zwei Admirale, wurden verhaftet. Der Kaiſer 
Nicolaus ordnete an, daß alle verfügbaren 
Kriegsſchiffe in den Hafen von Sebaſtopol 
behufs Reviſion beordert werden. Darauf ſind 
die Gerüchte von der Mobiliſirung der ruſſiſchen 
Kriegsflotte zurückzuführen. (die Meldung des 
Berliner Blattes iſt natürlich nur mit Referve 
aufzunehmen.) 


Die Unruhen an der Goldküſte. 
Die Unruhen in den afrikaniſchen Küſtenländern 
ſüdlich von Senegambien nehmen an Umfang zu. 
So wird dem Reuter 'ſchen Bureau aus Lagos 


‚gemeldet, daß nach dem Lande Gyaman im Nord- 


weſten der Goldküſtencolonie, wo Eingrborenen- 
Unruhen ausgebrochen find, 300 Mann der meft- 
afrikaniſchen Grenztruppe auf dem Landwege von 
Nigeria abgehen. 150 Mann gehen von der Gold- 
küfte über Rio Forcadss dahin ab. der Cor- 
reſpondent meldet ferner, in Lagos gehe das 
Gerücht, das Zwiſtigkeiten mit den Franzoſen in 
Meko ausgebrochen ſeien, doch entbehre daſſelbe 
der amtlichen Beſtätigung. Hierzu bemerkt das 
Reuter'ſche Bureau, Meko liege im Lande Yoruba 
im Hinterland von Lagos, die gemeldeten Gtreitig- 
keiten könnten daher mit den Unruhen in Aſchanli 
oder ÖOnaman nicht in Zuſammenhang ſtehen. 

Inzwiſchen wird die Lage im eigentlichen Auf- 
ſtandsgebiet immer hkritiſcher. Heute geht die 


abkra, 20. April. die Telegraphiſten, welche 
geſtern in Kumaſſi 


eldung von einem Gefecht ein; der Tei i | 
Dane e efecht ein; der Telegraph nicht nur den Urhebern Di 


Früchte al ihrer Mühen und 


des Capitäns Middlemifts Truppen begleiten, 
0 follten, find 


Heeres“ und in dem zweiten der „ſchneidigſt 
General“ deſſelben Heeres iſt. Wir wiſſen heute 
daß Sir George White, der Beſiegte von Nicholſons 
Nek und Dertheidiger Cadyſmiths nicht krank⸗ 
heitshalber, ſondern auf Befehl des Kriegs- 
miniſteriums und in voller Ungnade nach 
London zurückgekehrt iſt und daß er längſt 
feines Commandos entſetzt worden wäre, hätte 
ihn nicht Sir Rebvers Buller, der Lieblings- 
eneral des Prinzen von Wales, beſonders ge- 
chützt. Heute erellt daſſelbe Schickſal feinen 
Protector, wie es den unglücklichen Seneral 
Gatacre erreicht hat und morgen oder über- 
morgen Lord Methuen erreichen wird, den 
dritten jener hohen Offlziere, welche ihren Rang 
und ihr Commando in erſter Linie ihrer vor⸗ 
nehmen Herkunft und ihren hohen Berbindungen 
verdanken. General Symons rettete der Helden 
tod vor demſelben traurigen Schickſale, dem auch 
Sir Charles Warren verfallen iſt. Nemeſis 
räumt mit unerbitterlicher Hand unter den Node⸗ 
generalen auf und ehe diefer Krieg zu Ende geht, 
wird noch eine ganze Reihe derſelben — fie find 
heute bereits von ihr gekennzeichnet, dem Der- 
hängniß zum Opfer fallen. 

Aber die Nemeſis war nie die Zreundin und 
Schützerin herrſchender Coterien überlieferter 
Borurtheile und traditioneller Dorrechte und fo 
ruft ihr Eingreifen den ganzen Groll und die 
bitterſte Aritik der betreffenden Kreiſe hervor. 
Und in dieſem Falle nicht ohne einen Schein 
guten Rechtes, denn wenn irgend ein Stand für 
die Thorheiten dieſes Krieges, ohne auch nur der 
eigentlich Schuldige zu ſein, mit ſeinen Beſten 
eingetreten und mit ſeinem Kerzblute ehrlich und 
mannhaft bezahlt hat, ſo iſt es die engliſche 
Kriſtokratie. Sie hat mit dem ganzen Stolze des 
alten Albion und ohne Feilſchen und Markten 
ihre vornehmſten Vertreter und ihre beften Söhne 
ins geld geſchicht. Und nun wird ihr und ihren 
Lieblingsiöhnen, allerdings in nur altberechtigter 
Weiſe, Mangel an Disciplin und vor allem 
Mangel an intellectueller Energie vorgeworfen. 
Es iſt kein Wunder, daß ſich ihre leitenden Kreiſe 
auf das ernſteſte beunruhigt fühlen, und daß es 
wie ein Ahnen ſie erfaßt, als wolle die Nemeſis 
iefes Krieges, ſondern 

deſſelben, 


ern den 
Opfer enteifen. 
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harre; nur noch die wirthſchaftliche 
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8 ſei abzuſchließen, und dann werde die Vorlage 


2 


an den Landtag gelangen. Man wird, wie bis⸗ 
ber, ſich in Geduld faſſen und zunächſt die Ent- 
wickelung abwarten, die die gegenwärtige Aus- 
inanderſetzung zwiſchen der Leitung des Bundes 
der Landwirthe und der conſervativen Partei 
nimmt, worüber Klärung zu ſchaffen bei der Be. 
rathung der erwähnten Interpellation die confer- 
vative Partei Anlaß und Gelegenheit hat, und 
zwar vor einem Forum, das nicht in dem gleichen 
Maße wie der Reichstag von den im Abhängigkeits- 
verhäliniß zur Bundesleitung ſtehenden Intranfi- 
genten der Agrarbewegung beherrſcht wird. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 21. April. 


Obſtruction — Aenderung der Ge ſchäfts⸗ 
ordnung. 


Die Frage, ob die Oppoſition gegen die lex 
Heinze bei der demnächſſigen Schlußabſtimmung 
die Obſtruction fortſetzen wird, bereitet der 
confervativ-clericalen Preſſe andauernd ſchwere 
Sorge. Die „Hamb. Nachr.“ befürchten, daß der 
„Tric mit den namentlichen Abſtimmungen ad 
infinitum” von der radicalen Linken auch der 
Slottenvorlage und dem Zleiſchbeſchaugeſetz gegen- 
über zur Anwendung gebracht werden könnte. 
Es liege alſo die Möglichkeit vor, daß der ganze 
Reichstag facliſch lahm gelegt werden kann. Um 
dies zu verhüten, ſieht das Blatt keinen anderen 
Ausweg, als die Geſchäftsordnung dahin abzu⸗ 
ändern, „daß Anträge auf namentliche Ab- 
ſtimmung nicht (wie bisher) 50, ſondern 100 unter- 
ſchriſten haben müßten, oder auch noch mehr, 
damit nicht einzelne Zractionen den Reichs- 


nach gewiſſer Richtung den Rahmen überſchreiten, 
wonach man gewerbeſteuerliche Maßregeln treffen 
joll, und weiter ſei eine Verletzung der erften 
Grundſätze der Reichs-Gewerbeſtener-Ordnung 
nich! ausgeſchloſſen. Außerdem gebe er zu be- 
denken, ob man dann, wenn man den unſoliden 
Geſchäftsbetrieb als die Vorausſetzung der Be- 
fleuerung bei den Großbetrieben hinftellt, nicht 
auch den Kleingewerbebetrieb treffen muß, wenn 
er einen unſoliden Charakter trägt. 

Was ſagt Herr v. Miquel hierzu? Wird er die 
Vorlage, die nach den Commiſſions beſchlüſſen der 
conjervativ-clericalen Mojorität im preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe doch ohne Zweifel „eine Ver- 
letzung der erſten Grundſätze der Reihs-Gemerbe- 
ſteuer-Ordnung“ darftelli, ſanctioniren? 


Ediſon-Panzer und Flottenvorlage. 


Für die Derzögerung der Berathungen übel 
die Flottennovelle in der Budgeicommiſſion des 
Reichstages hat die „Köln. Volkszig.“ einen 
neuen Grund gefunden. Es „joll” der Sohn 
Ediſons eine neue Panzerplatte geſchaffen haben, 
welche eine weit größere Widerſtandskraft be- 
fie als die Krupp'ſchen Panzer platten, fo 
daß an Gtärke und Gewicht die Panzerung 
der Kriegsſchiffe faſt um 50 Procent ver- 
mindert werden könne, und die Herſtellungs- 
koſten weſentlich geringer ſein würden als dei 
dem Krupp'ſchen Derfahren. Das verdiene, fo 
meint das Blatt, die ſorgfältigſte Prüfung und 
könne „vielleicht dazu führen, die Erledigung der 
Flottenvorlage jo lange hinauszuſchieben, bis 
Genaueres über das neue Verfahren bekannt 
bezw. bis Derjuche mit den neuen Panzerplatten 


Vom ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplahe 
gingen im Laufe des heutigen Vormittags folgende 
Drahtmeldungen ein: 

London, 21. April. „Daily Telegraph“ meldet 
aus Bloemfontein unter dem 19. d. M.: 
Patrouillen bringen die Nachricht, daß die Boeren 
15 Meilen öſtlich von Bloemfontein eine Linie 
von Vorpoſten und kleinen Abtheilungen auf- 
geftellt haben, die vom Modderfluß bis zum 
Kaffirfluß reicht. 

Ein Telegramm der „Morning Poſt“ berichtet 
aus Bloemfontein vom 19. d. M.: Der Eijen- 
bahnverkehr nach Süden ift gegenwärtig unter ⸗ 
brochen, da die Aufſchüttungen der Bahndämme 
vom Waſſer weggewaſchen ſind. 

Der „Times“ wird aus Bloemfontein vom 
20. d. M. telegraphirt: Generalmojor Preigman 
iſt zum Militär- Gouverneur des gejammten 
Dranje-Zreiftantgebietes ernannt worden. 

Dem Reuter'ſchen Bureau wird aus Brandfort 
vom 19. April gemeldet: General Ddelarey kehrte 
geſtern nach feinem Lager zurück von einer Re- 
cognoscirung, die er mit einer größeren Zruppen- 
abtheilung öftlih der Eiſenbahn bis zum Modder 
river ausgeführt hatte. Er ſtieß nur auf einige 
Dorpoſten und ſah Befeftioungsmwerke der Eng- 
länder längs den Hügeln. 

„Daily Mail“ berichtet aus Ladyſmith vom 
20. April: Die Boeren in Natal verſuchten bereits 
den Guerillakrieg. Kürzlich ſeien mehrere kleine 
Trupps in Stärke von 50— 100 Mann nach Süden 
aufgebrochen und auf der dem Zreiſtaat zu- 
gekehrten Seite der Biggarsberge auf engliſche 
Patrouillen geſtoßen. . 

„Daily Telegraph“ meldet ebenfalls aus Lady⸗ 


theilte, ſagte, die Frage der Auseinanderſetzung 
mit den Generalen im Zelde fei Roberts Ange- 
iegenheit, Das Cabinet würde nicht von der 
Politik abgehen, die Angelegenheit dem Ermeſſen 
Roberts zu überlaſſen, da es volles Vertrauen zu 
ihm habe. 
Major Freiherr v. Reitzenſtein 

wird, wie die „Düſſeld. N. N.“ mittheilen, den 
Reſt ſeines am 5. Mai ablaufenden Urlaubs in 
Italien zubringen, um dann nach Berlin zurück- 
zukehren und feine Aufzeichnungen und Eriebniſſe 
demnächſt als größeres kriegsgeſchichtliches Werk 
herauszugeben, in dem dann die eingereichten 
Berichte ebenfalls Platz finden dürften. Reußerſt 
intereſſant und packend iſt darin der Tod des 
bekannten ehemaligen Leutnants v. Brüſewitz ge- 
ſchildert, der mit einer kleinen Schaar Boeren 
bis auf wenige Schritte an die Mündung der 
engliſchen Gewehre herangekommen, von den 
feindlichen Kugeln in Hals und Herz getroffen, 
ſofort todt niederſtürzte. den verſtorbenen Ober⸗ 
commandirenden General Joubert hält Sreiherr 
v. Neitzenſtein als Führer durchaus nicht für fo 
bedeutend, wie er meiſtens hingeſtellt wird. Ab- 
geſehen davon, daß ‚er eine große Portion un- 
glaublichen Eigenſinns und Selbſtüberhedung 
nicht nur in rein mllitäriſchen Dingen beſeſſen 
habe; er habe auch feiner Frau einen viel zu 
roßen Einfluß auf fih eingeräumt, die that. 
fächlich ſeldſt bei militäriſchen Anordnungen und 
Unternehmungen verwirrend eingegriffen habe. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 21. April. 2000 Angeſtellte des Handels ⸗ 
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abgeneigt, da es nach wie vor auf das Juftande- 
kommen der Vorlage nach den Beſchlüſſen dritter 


von Ediſon dem Jüngeren, von deſſen Erfin- 
dungstalent zum erſten Male gehört wird, die 


anfangs nächſter Woche für den Vormarſch der 


Engländer frei ſein. 


meifter Kirſchner und Stadtbaurath Hoffmann 
vom Kaiſer empfangen, um die Pläne zur 


Leſung den größten Wert Hoffnungen der „Kölniſchen Volksztg.“ erfüllen — a Ab a N 2 : 
RUE „Köln. — das aber was hat das, fragt mit Recht die 110 . Beſtätigung dieſer letzteren Angabe bleibt | Ausihmühung des Pariſer Plazes am Tage 
er J Corr.“, mit der Zlottennovelle zu thun? Die [abzuwarten, ebenfo wie man noch immer auf die | der Ankunft des Kaiſers von Oeſterreich vor⸗ 


ſich dabei doch nicht, daß das von dem Hamburger 
Blatt empfohlene Mittel ſich doc für 9 Zukunft 
als eine ſehr zweiſchneidige Waffe erweiſen könnte, 
und hofft, da der Reichstag ſo lange mit milderen 
Mitteln ausgekommen ſei, jo werde dies auch in 
Zukunft möglich fein. Auch in der focial. 


bdbemokratiſchen Preſſe beſchäftigt man ſich mit 


den möglichen Folgen einer von der confervativ. 
elericalen Majorität etwa beabſichtigten Aende- 
rung der Geſchäftsordnung für den Jall fort. 
eſetzter Obftruction. So ſchreibt der Abg. Wolf. 
ang Heine in den „Social. Monatsheften“: 
„Die Reactionäre ſchreien ſchon feit langem nach einer 
Abänderung der Geſchäftsordnung, wodurch die zur 
Beichluhfähigheit erforderliche Zahl verringert und der 
esatteihtuß erleichtert würde. Die Socialdemokratie 
at keinen befonderen Grund, ſich hiervor zu fürchten; 
e gerade agent ihre Beſchwerden dei den gehörigen 
tellen der 
ber es giebt Leute auf anderen Seiten des Reichs 
ages, die das Haus durch endloſe Monologe über die 
oih der Landwirthſchaft, die Silberwährung oder den 
ukunftsſtaat zu langweilen belieben. dieſen könnte 
K. manchmal recht unangenehm werden, wenn die 
nhe ihnen gelegentlich einen Strich durch ihre ſchönen 


erathung kurz und bündig vorzutragen. 


glottennovelle fordert doch nur fo und ſoviel 
Linienſchiſſe und Kreuzer, aber doch nicht, daß 
dieſe Schiffe mit dieſem oder jenem Panzer 
material ausgeſtattet werden ſollen oder unter 
allen Umſtänden immer die jetzt veranſchlagte 
Summe koſten müſſen. Im Gegentheil, es wird 
auch nach Annahme der Novelle von der Marine- 
verwaltung erwartet, daß ſie bei den weiteren 
Schiffsbauten auf möglichſte Sparjamkeit hält, 
was in das Schiffs bautechniſche überſetzt beſagt, 
daß fie die Schiffeneubauten mit dem allerbeften 
Material an Platten, Maſchinen, Keſſeln u. |. w. 
ausſtattet, deſſen fie irgendwie habhaft werden 
kann. Danach hat die Marineverwallung bisher 
immer gehandelt, und fo wird ihr auch die Er- 
findung Ediſons des Jüngeren, wenn fie wirklich 
brauchbar iſt, ſicherlich nicht entgehen. Und da 
von den in der slottennovelle zu bewilligenden 
Panzern, wenn auch ſofort die Pläne aus- 
gearbeitei werden müſſen, doch die ernten im 
nächſten Sommer auf Stapel gelegt werden und 
früheſtens zwei Jahre jpäter die Panzerung er- 
halſen, fo würden fie auf alle Fälle von dem 


Betätigung der geſtrigen Meldung, daß Roberts’ 
Armee in Bloemfontein waorſchbereit ſei, zu 
warten hat. Da im übrigen keine Meldungen 
von Belang über die Kriegslage eintreffen, fo 
concentrirt ſich das Intereſſe auf die Mittheſlungen 
engliſcher Blätter über die Veränderungen in der 
Leitung des Krieges. Der Bericht Lord Roberts’ 
über die Zehler der engliſchen Führer beim 
Spionkop wird noch viel Staub aufwirbeln. 

Zu den Maßregelungen engliſcher Generale 
wird der „Weſ.-31g.“ aus London geſchrieben: 

„Die Nemeſis zeigt ſich hart und unerbittlich in 
dieſem Kriege. Es iſt noch nicht lange her, daß 
ſie ſich in dem geflügelten Worte perſonificirte: 
„Die engliſchen Offiziere haben immer noch den 
Aufklärungsdienft nicht gelernt und ſcheinen 
blindlings ihre Soldaten in jede ihnen geſtellte 
Falle hinein zu führen.“ Und nun kommt bereits 
das zweite geflügelte Wort von der „ganz unver⸗ 
antwortlichen und überflüſſigen Aneignung der 
Berantwortlichkeit durch einen untergeordneten 
Dffizier”, wobei dieſer untergeordnete Offizier in 
dem einen Falle der „beſie Oberfi des ganzen 


zulegen. Nach der Beſichtigung der Pläne be- 
ſprach der Kaiſer mit beiden Herren die 
ſonſtigen Empfangsfeierlichkeiten. Oberbürger⸗ 
meiſter Kirſchner fragte, ob der Kaiſer eine An- 
ſprache durch ihn oder die Ueberreichung eines 


Bouquets durch eine Dame für angemeſſen halte, 


Der Kaiſer erwiderte: „Beides“. Demnach wird 
Oberbürgermeiſter Kirſchner Kaiſer Franz Joſef 
im Namen der Stadt begrüßen und ſeine Tochter 
wird dem Nonarchen ein Bouquet überreichen. 
Der Naijer verabſchiedete ſich um 8 uhr überaus 
freundlich von den Herren. 

— General der Infanterie Hermann v. Tresckom 
(defien ſchwere Erkrankung wir in der geſtrigen 
Nummer meldeten) ift geftern im Alter von 
82 Jahren geftorben. 

— Für die Ermordung des deutſchen Kauf- 
manns Metzhe durch Eingeborene der Admirali- 
täts-Infeln hat nunmehr die Strafexpedition 
des Arguzers „Seeadler“ nachdrücklich Vergeltung 
geübt. Es wurden dabei, wie der „Köln. Dolksitg.” 
geſchrieben wird, etwa 60 Eingeborene getödtet 
und eine gleiche Anzahl gefangen genommen, 


ö 


Wagen f 
Blattpflanzen geſchmückter 


| Hotelbeſitzer 


ferner zahlreiche Jäuſer eingeäſchert und mehrere 
hundert Canoes, o ie anderes Eigenthum jer- 
ſtört. Gouverneur v. Bennigjen nahm an der 
Strafexpedition Theil. 

» auf die Kuldigungsdepeſche der deutſchen 
Kusſteller] und der deutfhen Colonie in Paris 
an den Kaiſer iſt an den Reichs commiſſar Richter 
folgende Antwort gelangt: 

Se. Majeftät der Kaiſer und König haben den 
Huldigungsgruß der deutſchen Ausſteller und der 
deulſchen Colonie huldvollſt entgegengenommen und 
laſſen vielmals danken. Se. Majeſtät freuen Aller- 
höchſtſich über die würdige Vertretung der deuiſchen 
Intelligenz and Arbeitſamkeit, und wünſchen den Aus- 
ftellern einen guten Erfolg. 

Auf Allerhöchſten Befehl: 
Cabinetsraih. 

München, 20. April. Bei der heute fortgeſetzten 
Beratbung des Cultusetats in der Kammer der 
Abgeordneten drachte Adg. Dollmar (Soc.) in 
längerer Polemik zur Sprache. daß dem baieri- 
ſchen Geſandten Lerchenfeld im Reichstage nach 
feiner bekannten Rede von Seiten des Centrums 
zugerufen worden ſei: Kugo, das haft du gut 
gemacht.“ Miniſterpräſident v. Crailsheim er- 
widerie, die letztere Keußerung ſei völlig 
erjunden. Graf Lerchenfeld habe feine Stellung 


v. Lucanus, Geheimer 


in Berlin nie als diejenige eines Partei- 
vertreters aufgefaßt, ſondern ſtets als eines 
Vertreters der baieriſchen Regierung. der 


Zuftgminifter v. Heller und der Miniſter 
des Innern v. Neumeyr betonten, die baleriſche 
Regierung wolle mit dem $ 184a nur eine Lücke 
des Strafgeietzbuches ausfüllen, jedoch die Kunſt 
in keiner Weiſe beeinträchtigen. Im Laufe der 
Zeil habe aber jener Paragraph eine Faſſung 
gefunden, womit Unzuträglichkeiten verknüpft 
ſeien. Hoffentlich finde der Reichstag ſchließlich 
noch eine beſſere Faſſung, die alle Anſchauungen 
befriedige. 
Türkei. 


Konſtantinopel, 21. April. Der, Köln. 31g.“ 
zufolge iſt eine neue Hochfluth von Berhaftungen 
eingetreten. Angeblich fieht der Pariler Bot- 
faaiter gleichfalls im Derdacht und dürfte abbe- 
rufen werden. Unter den Papieren eines ver- 
hafteten Buhdruders waren den Bolſchafter be · 
laſtende Papiere gefunden worden. 

Aſien. 

Simla, 20. April. Die Noih nimmt überall 
in Indien zu, beſonders äber in der Präſident⸗- 
ſchaft Bombay und in den Nadſchputana-Staalen. 
Zetzt erhalten eima 5½ Millionen Menſchen Unter- 
ſtützungen. 

. ——— — — 
Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 21. April. 
Wetterausſichten für Sonntag, 22. April, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Wolkig mit Sonnenſchein, normale Temperatur. 
Strichweiſe Regen und Gewitter. 


— 


Idi eier des erſten Danziger Linien- 
ae) fahr planmäßigen Nacht- Schnell- 
zuge, in dem ſich 
den Spina 


2 


Minuten auf dem beten Haupt- 
te ein, deſſen Halle in üblicher Weiſe durch 
Gewächſe geſchmücht und mit Teppich 

3 1 7 Reg, a Armeen 
außer dem & marſchall Irhrn. v. Lu er - 
vertreter des eee e Generals, General 


der Infanterie v. Amann aus Thorn, ſowie von hier 


Herren Commandant von Dannigeeneralleutnant 

v. Heydebreck, Oberwerftdirector Contreadmiral 
v. Prütwitz und Gaffron, Chef des Generalſtabes 
Commandeur des 1. Leibhuſaren⸗ 


Oberſt v. Zwehl⸗ N 
ümenis Major v. Colomb und Polizei- 
Dehio 2 Nachdem die Prin- 


präſident Weſſel eingefunden. Prir 
zeſſin, die ebenſo wie deren Dberhofmeiiterin 
Gräfin v. Königsmarck und die Hofdame 
Gräfin v. Dohna in tieſſtem Traueranzuge 
war, mit Begleitung des Adjutanten Ober- 
leutnants Freiherrn v. Maltzahn den Zug ver- 
ſie zunächſt von ihrem Hof- 
fie die zum 
in der vorge- 
begrüßte Fon 
ne ächtigen den ihr Kerr 
Pajor Fe romb überreichte, dankend ent- 
gegennahm. Don dem trotz der frühen Morgen- 
ſtunde auf und vor dem Bahnhof recht zahlreich 
anweſenden Publikum ehrer bietig begrüßt, fuhr 
die Pringejfin mit der Gräfin v. Königsmarch 
im ersten Wagen und die Gräfin v. Dohna, 
Schr. v. Maitzahn und Irhr. v. Luck im zweiten 
zum „Danziger Fos“ auf deſſen mit 
Terraſſe zwei Leib» 
buſaren Poſten ftanden. Don den Zinnen der 
militärfiscatifhen Gebäude und Etabliſſements wie 
von den Staats- und Reichsgebäuden, den Hotels 
etc, grüßte im friſchen Mor genwinde rauſchend 
wehender uch die Prinzeſſin bei ihrer 
Fahrt durch Neu- Danzig“ vom. Bahnhofe bis 
zum Kohenthor. x 
Am Portal des „Danziger Hofs“ empfing Herr 
Zeute ſeinen erlauchten Gaft und 
überreichte der Prinzeſſin einen prähtigen Strauß 
aus Veilchen, den Lieblingsblumen der Prinzeſſin. 
und MNarechal-Niel-Roſen, der mit Schleifen in 
de ulſchen und jchleswig-holſteiniſchen Farben ver- 
en war. 
En den Worten: „Gerade meine bieblingsblumen!“ 
Ueber das Hotel ſagte fie zu perrn Teule: „Sie 
haben aber ein recht hübſches Haus“. Dann 
begab fie ſich in ihre Gemächer. um den Thee 
einzunehmen. Für den Dormittag war eine Be- 
ſichtigung der Danziger Sehens würdigkeiten ge- 


plant, doch ſprach die Prinzeſſin den Wunſch aus, 


Oliva einen Beſuch abzujfatten. Um 8½½ Uhr fuhr 
dieſelbe denn auch, nur begleitet von der Frau 
Oberhofmeiſterin, durch die große Allee uber 
Langfuhr nach Dliva, wohin noch eine zweite 
Equipage folgte. . 

Gleichzeitig mit dem Frühhuge trafen der Präſt⸗ 
dent des Reichs-Eiſenbahnamtes, Kerr Wirkl. Beh. 
Rath Dr. Schulz. Jürſt zu Dohna Schlobitten, 
Beneraldirector Dechelhäuſer, Commerzienraih 
Aummer aus Dresden hier ein, um den Zauf- 
feierüchkeiten beijumohnen und nahmen im 
„Ranger Hof” Wohnung. Ferner war zu dem 
Stapellauf heute auch die zur Zeit in Etting 

ationirie Bau-Abtheitung der Kal. italieniſchen 

arine, beftehend aus den Herren Corveiten - 

apitänen Camillo Corſi und Dincenzo Carfora, 
dem Ober -Ingenieur Domenico Zraverjo und den 

bermaſchiniſten Niccolo Ceriani und Alfredo 


oleſe, hier eingelt oſſey 


ein Kof-Salonwagen und ein 
chlafwagen befanden⸗ traf =: 


Die Zrau Prinzeſſin dankte erfreut 


Der Schiffs-Ablauf. 

Herrliches, ſonniges Frühlingswetter mit leichter, 
den festlichen Flaggenſchmuck zu ſchönſter Geltung 
bringender Luftbewegung begünftigte Mittags die 
heutige bedeutungsvolle Jeier auf der Schichau⸗ 
werft. Schon lange vor der für den Taufact 
fengeſetzien Zeit eilte eine feſtlich geſchmüchte 
Menge zur Werft. die Zahl der dort heran- 
rollenden Equipagen wuchs, je näher der Zeiger 
der 12. Stunde rückte. Auf dem Feſtplatze ſelbſt 
ſtanden die Zuſchouer dichtgedrängt, während in 
einem abgeſchloſſenen Theile die geladenen Ehren- 
gäſte der Ankunft der Prinzeſſin harrien. 
Eine gehobene Stimmung halte ſich aller 
Theilnehmer demächtigt; Spannung las man auf 
allen Geſichtern. Und konnte ſich nicht ein außer 
gewöhnliches Frohgefühl eines jeden bemächtigen, 
wenn er ninaufblicte zu dem ſtahlblauen Himmel, 
in die flimmernden Lichtwogen und zu den 
Fahnen, die luſtig in der Höhe der Taufkanzel 
flatterten? Dicht an dem ftattliben Nieſenrumpf 
des neuen Linienſchiffes und vor deſſen Bug er⸗ 
bob fie ſich, weiß geſtrichen und mit dem Reichs- 
wappen geſchmückt. An der einen Seite des vor 
dem Schlachtſchiffe gebildeten Diereckes halte die 
Ehrencompognie des Gren.-Regts. König Friedrich. 
mit der Fahne und der Resimentsmufik Auf- 
ſtellung genommen. Daneben befanden ſich die 
directen Vorgeſetzten der Compagnie und des 
Regiments. Ferner waren die Generalität, die 
Offiziere und höheren Beamten der Marine, die 


Spitzen der Militär- und Civilbehörden und das 


Offizier corps anweſend, die damen- und ſonſtigen 
Zuſchauertribünen dicht gefüllt. 

Kurz vor 12 Uhr erſchien die Frau Prinzeſſin 
Friedrich Leopold nebſt Gefolge und wurde am 
Eingange der Werft von Herrn Commerzienrath 
3iefe, General v. Amann und Diceadmiral 
Tirpitz empfangen. Sie ſchritt zunächſt unter 
den Klängen des Präſentirmarſches die Front der 
Ehrencompagnie, die Hauptmann Raven comman- 
dirte, ab. Alsdann begab ſich die hohe Zauf- 
pathin bis dicht vor den Aufſtieg zum Taufzelt 
und nahm aus der Hand der Frau Commerzien- 
rath Zieſe und Frau Oberwerfſtdirector von 
Prittwitz und Gaffron prachtvolle Blumen- 
ſträuße entgegen. Nunmehr wurden eine 
größere Anzahl Herren, darunter Herr 
Ober bürgermeiſter Delbrück, vom Kofmarſchall 
Irhrn. v. Luck vorgeſtell! und durch huld- 
volle Anſprachen ſeitens der Prinzeſſin aus- 
gezeichnet. Darauf betrat letztere, mit dem Staats- 
ſecretär des Reichs marineamis, Diceadmiral 
Tirpitz zur Seite, die Taufkanzel. Die übrigen 
Herrſchaften folgten. Nach kurzer Pauſe hielt der 
Kerr Staats ſectetär, Admiral Tirpitz ungefähr 
folgende kurze Ansprache: 

„Auf Befehl des kaiſerlichen Bauherrn ſoll hier ein 
Schiff vom Stapel gelaffen werden, das in ſolch voll- 
endeter Form Zeugniß ablegt von deutſcher Ingenieur- 
kunſt und deutſchem Fleiß. Nach Größe und Art iſt 
dieſes Schiff das erſte, das in Danzig 
vom Stopel läuft. Es ſoll damit vor aller Welt 
kund gethan werden, daß die deutſche Kanſa auch 
im Oſten des Landes zu neuem Leben erweckt iſt. Kein 
Theil Deutſchlands bleibt unberührt von des Reiches 
neu erſtandener Macht und Herrlichkeit, das zu er- 
hoffen und zu erſehnen unſer Volk durch Jahrhunderte 
des . 15 82 Als der Tage Er- 

u er Glan ommen war, ſchien 
ee ſch 


es falt, als-ob unſere größte ale . 
ſei. Unſer großer Kaiſer ſprach aber das re e 2 25 


indem er fagte: „Es iſt nicht das Geſchich reußens 
und Deutſchlands, zu genießen.“ Stillſtand iſt Rüchſtand. 
Neugearkete Aufgaben für unſer Volg bringt das auf- 
ſteigende Jahrhundert: Der Name, den dieſes Schiff 
zu tragen berufen iſt, iſt lange Zeiten das Symbol 
für jeden Deutſchen, das Unterpfand der Zukunft unſeres 
Vaterlandes geweſen. Das möge eine Mahnung bleiben, 
daß das ſchwer errungene Gut nicht wieder verloren 
gehe, das unſere Bäter erſtrebt und wir erreicht haben. 
Möge es auch ein Wahrzeichen auf dem Meere be- 
deuten, daß nur durch gemeinſames Zuſammenar beiten 
und durch Einigkeit die großen gewaltigen Aufgaben 
erfüllt werden können, von denen die Schaffung einer 
ſtarken deutſchen Flotte einen Theil bildet.“ 

Nach dieſen Worten ſprach Prinzeſſin Friedrich 
Leopold mit deutlich vernehmbarer Glimme: 
„Auf Befehl Sr. Majeftät des Kaiſers und Königs 
taufe ich dich: „Kaiſer Barbaroſſa“ “ Eine 
Flaſche Schaumwein, deren Hals mit Blumen ge- 
ſchmückt war, ließ die Taufpathin dabei am Bug 
des Schiffes zerſchellen. 

Damit war der eigentliche Taufact beendet. die 
Prinzeſſin ſowie die Dertreter der hohen 
Behörden gingen darauf ju dem gegenüber 
der SHehieite des Schiffes errichteten Zelte. 
um von dort dem Stapellaufe zuzuſchauen. 
Langſam und elegam löste ſich der 
Riefenhörper des neuen gewaltigen Schlacht- 
ſchiffes von ſeinen Stützen und Unterlagen und 
glitt dann unter lebhaften Hurrahrufen ſchneller 


und ſchneller, mächlige Wellen vor ſich auf ⸗ 


mirbeind in das Girombett der Weichſel hinab. 


In ein bis zwei Minuten vollzog ſich das ganze 
impoſante Sch auſpiel. 5 

Nach beendetem Stapellauf wurde von der 
koifer!. Werft aus an den Kaiſer auf der Wart- 
Fl bei Eiſenach folgendes Telegramm abge- 
andt: 

„Eurer Kaiſerlichen und Königlichen Majeftät melde 
ich allerunterthänigſt, daß Euer Majeſtät Linienſchiff 
„Kaiſer Barbaroſſa“, bisher Linienſchiff A, heute auf 
der Schichau-Werft zu Danzig glücklich vom Stapel 
gelaufen iſt, nachdem der Taufact von Ihrer König⸗ 
lichen Koheit der Prinzeſſin Sriedrich Leopold von 
Preußen volliogen worden war. 

ö Tir pitz / Dice · Admiral. 

Ein zweites Telegramm über den glüchlichen 
Stapellauf wurde an das Reichs- Narineamt ab- 
geſandt. ; 
Abfahrt der Taufgäſte. 

Die Prinzeſſin fuhr gleich nach dem Stapellauf, 
begleitet von der Ober hofmeiſterin. wiederum in 
die Stadt und dann zum Herrn Ober- Werft⸗ 
director, woſelbſt um 1½ Uhr die Frühſtücks⸗ 
tafel ſtatifand, deren Speiſenfolge wir ſchon 
miltheilten. Als die Prinzeſſin in dem Dienft- 
wohnhauſe des Herrn Ober-Werſtdirectors ein» 
traf, wurde auch dort die prinzliche Standarte 
gehißl. Außer den ſchon von uns genannten 
20 Tiſchgäſten waren auch noch die Herren 
General o. Amann und Oderſt v. Zwehl 

der Tafel geladen, jo daß dieſelbe 
aus 22 Gedecken beſtand. — Die Abfahrt der 
Prinzeſſin und ihres Gefolges ſowie des Herrn 
Staaisjecretärs Tirpitz und vieler anderer Herren, 
die dem Zaufacte beiwohnten, erfolgte um 8 Uhr 
15 Minuten Nadmittogg per Extrazug bis 
Dirſchau, von wo aus die Weiterfahrt mit fahr 
planmäßem Zuge erfolgt. 


Das vom Stapel gelaufene Panzer-inienſchiff A 
iſt gleichen Typs mit den in den letzten 
Jahren neu erbauten Linienſchiffen „Kaiſer 
Wilhelm II.“, „Kaiſer Wilhelm der Große“ und 
„Kaiſer Karl der Große“, welche auf der haljerl. 
Werft in Wilhelmshaven, bezw. der Germania- 
Werft in Kiel und der Werft von Blohm u. Doß 
in Hamburg gebaut worden ſind. Der aus Stahl 
gebaute Schiffsrumpf hat, wie wir nach zuver- 
läffigen Informationen mittheilen können, eine 
Länge von 115 Meter, die größte Breite in der 
Waſſerlinie beträgt 20,40 Meter, Bei einem 
Deplacement von rund 11000 Tonnen, geht das 
Schiff in der Mitte 7,8 Meter tief. Der Seiten- 
panzer ift 150 bis 250 Millim. ſtark. Die Thürme 
find am flärhften gepanzert. Die Deckpanzer 
find 65 bis 75 Millimeter ftark. Die 
Maſchinen, welche drei Schrauben in Bewegung 
zu ſetzen haben, leiſten 13 000 indicirte Pierde 
ftärken und ſollen damit dem Schiffe eine Ge- 
jhmindigheit von 18 Knoten geben. Als Takelage 
hat das Schiff nur zwei Gefechtsmaſten mit 
Marſen; die Beſatzung beziffert ſich auf 650 Per- 
ſonen. Die Armirung befteht aus vier 24 Gentim.-, 
achtzehn 15 Centim.— zwölf 8,8 Centim. Schnell- 
lade-Kanonen, ſowie zwölf 3,7 Centim.-Maſchinen- 
Kanonen und acht 8 Millim.-Maſchinen-Gewehren. 
An Torpedo -Armirung werden ein Bugrohr, 
vier Breitſeitrohre und ein Heckrohr eingebaut. 
Das Schiff wurde 1898 auf Stapel geſetzt, die 
Bauzeit ift auf drei Jahre bemeſſen; die Koſten 
des Schiffes und der Maſchinen (ohne Armirung) 
werden etwa 14 Millionen Mark beiragen. 


® [Bon der Weichſel.] Heute wird uns aus 
Warſchau ein Waſſerſtand von 2,09 (geſtern 
2,14) Meter gemeldet. 


„ IGonntagsruhe der Apotheker.] Der 
Kultus miniſter hat der „Apoth.-31g.“ zufolge 
folgendes Schreiben an die Regierungs- Bräfidenten 
gerichtet 

„Es iſt in Frage gekommen, ob ein Bedürfniß vor ⸗ 
liegt, ſolchen Apothekenbeſitzern, welche allein oder 
nur mit Hilfe eines Cehrlings die Apotheke verwalten, 
die Genehmigung zum zeitweiſen Geſchäftsſchluſſe 
an Sonn- und Feiertagen zu eriheilen. Indem ich 
hierüber eingehendem Berichte bis zum 1. Mai d. J. 
entgegenſehe, erſuche ich die Prüfung auch dahin aus: 
zudehnen, od und unter welchen Vorausſetzungen ein 
vollftändiger Schluß der Apotheken überhaupt zu ⸗ 
läſſig erſcheint. Vorſchläge über die Dauer und Zeit- 
eintheilung für eine zuzulaſſende Betriebsunterbrechung 
find event. beizufügen.“ 


IAKirchen-Kollekten.] Am Sonntag, 29. April, joll 
in allen evangelifcher Kirchen Weſtpreußens eine Kollekte 
für die Berliner Stadtmiſſion und am zweiten Pfingſt⸗ 
feiertage eine ſolche für die Keiden-Miſſion abgehalten 
werden. 


* (lingetreues Dienſtperſonal.] Zum Quartals- 
wechſel mehren ſich die Klagen über ungetreues Dienft- 
perſonal, insbeſondere kommen jetzt vielfach Fälle vor, 


in denen Geſinde nach Empfangnahme des Handgeldes 


den Dienſt nicht antritt oder anderweit in Stellung geht. 
Es mag deshalb zeitgemäß ſein, auf die Vorſchriſten 
der Geſinde⸗Ordnung aufmerkſam zu machen, nach 
welchen das Geſinde verpflichtet iſt, nach einmal ge- 
nommenen Kandgelde den Dienſt anzutreten. Kommt 
es dieſer Verpflichtung nicht nach, jo kann es durch 
Vermittelung der Polizei in feinen Dienft zwangsweiſe 
gebracht ſowie polizeilich beftraft werden. Im Falle 
die Dienſtherrſchaft von der zwangsweiſen Zuführung 
Abstand nimmt, ift das Geſinde gehalten, das Hand- 
geld ſowie das der Geſindevermietherin gejahlte Mieihs 
geld zurückzuerftatten, 


— — — — 


Aus den Provinzen. 


e. Zoppot, 20. April. Geſtern hielt der hieſige 
landwirthſchaftliche Verein im Kaiſerhof feine monat- 
liche Sitzung unter Borfit des Herrn Ritter guts beſitzers 
Pierdmenges-Rahmel ab. Auf Antrag des Vorſitzenden 
beſchloß die Verſammlung, der deutſchen Landmirth- 
ſchaftsgeſellſchaft als Mitglied beizutreten. Herr 
Techniker Schimansky hielt einen längeren Vortrag 
über die rationelle Ausnutzung der Torfbrüche im 
Intereſſe der Landwirthſchaft und Papierfabrication. 
Redner führte aus, daß das in den großen Torſbrüchen 
liegende Kapital noch nicht genügend aus genutzt werde, weil 
die Torfmaſſe mit Kohle und Braunkohle nicht con- 
curriren könne; wenn man aber die Torfmaſſe von den 
darin befindlichen Holzfaſern, wie auch von der Humus 
erde, mit der die eigentliche Torferde oder Halbkohle 
vermiſcht iſt, ſcheidet. jo läßt ſich letztere nach Ber- 
miſchung mit Rohpetroleum oder Petroleumrüchſtänden 
zu den ſchönſten Briquets verarbeiten, die den Braun- 
hohlenbriquets gleichkommen. Die Pflanzenfajer, 
welche in jedem Zorf mehr oder weniger vorkommt, 
wird ausgelaugt und zur Papierfabrication verwandt. 
Die aus Johanniskrug herſtammende Probe hat er- 
geben, daß die Kolzfaſer ein Diertel der ganzen Maſſe 
aus machte. Herr Sch. hat nun ein Verfahren entdeckt, 
mit Maſchinendetrieb die Zorjmaffe in die verſchiedenen 
Beſtandtheile zu ſcheiden und die eigentliche Torferde zu 
Briquets zu verarbeiten. Er hat darauf ein Patent 
angemeldet und gedenkt feine Maſchine zum Kerbſte 
der Berfammlung vorzuführen. Nach ſeinen Aus- 
führungen wird es ſich empfehlen, große Torfbrüche 
durch genoſſenſchaftlichen Zuſammenſchluß auf dieſe 
Weiſe auszubeuten, wodurch fie einen erheblichen Ge. 
winn abwerfen werden. An den Vortrag knüpfte ſich 
eine rege Auseinanderſetzung, wobei ſich außer dem 
Vorſitzenden die Herren Dr. Schmöger, Dr. Zunk und 
Hölger betheiligten. 

— [sSeuerſchaden.] Der Brand auf den Grund. 
ſtücken der Frau Derowshi und des Herrn Olſchewskhi 
hat doch größeren Schaden angerichtet, als zuerſt an- 
genommen wurde. In den Nebenräumen des ver⸗ 
brannten Schuppens und eines Logirhäuschens, welche 
an Herrr Kaufmann Th. Rodenackher, an Herrn Ritt- 
meifter a. D. Hinrichſen, ſowie an Frau Profeſſor 
Englich vermiethet waren, befanden ſich viele dort 
unſergebrachte werthvolle Gegenftände, welche zum 
Theil nicht ver ſichert geweſen find, Herr Kinrichſen 
und Frau Englich befanden ſich übrigens zur Zeit des 
Brandes auf Reifen und mußten davonjerft telegraphiſch 
benachrichtigt werden. Aber aum Frau Deromski 
ſelbſt erleidet, trotzdem das Mobiliar und die Gebäude 
mällig verſichert find, dadurch beträchtlichen Schaden. 
daß ihr die Logirhäuſer, welche gerade in dieſem 
Jahre fo gut wie ſonſt nie bereits vermiethet waren, 
fo kurze Zeit vor der Gaiſon theils zerſtört ſind und 
die Zeit zu weit vorgeſchritten iſt, um eventl. an einen 
Wiederaufbau zwecks Bermieihens er nic fe Die 
Entftehunasart des Feuers hai bisher nicht eſtgeſtellt 
werden können. 5 

— Isewaltthätigkeit.] Die jugendlichen Arbeiter 
Gollano und Laband aus Schmierau empfanden mal 
wieder Luſt, ihren Trieb zu Gewaltthätigkeiten zu be- 
thätigen. Geſtern Abend nach 10 Uhr trieben fie in 
der Wäldchenſtraße allerlei Allotria, drangen in den 

of des Eigen hümers Komſtke und bedrohten ihn. 
anden Komſike fie aber hinausgeworfen hatte, 
lauerten fie dem in der Nähe wohnenden Maler Rum- 
ſchinski, welcher fie bereits früher zurechtgewieſen 
hatte, auf. Während Laband ſchrie: „Heute muß ich 
noch Blut ſehen!“, holte Gollano einen Hammer aus 
der Taſche und verſetzte dem ahnungslos baher- 
kommenden Rumſchinski damit einen ſchweren Schlag 
in das Geſicht, fo daß ſich R. fofort in ärztliche Be- 
handlung begeben mußte, Als nun der Nachtwächter 
und ein Polizeibeamter am Thatorte auftauchten, er ; 
griffen die Uebelthäter die Flucht. 


z 


u 


der Kaiſer Papier und Bleiftift bringen und 


— Lenz ver neunjährige Sohn Erich des 
Herrn Regierungsraths Troſe wurde geſtern beim 
Radfahren in der Seeſtraße von einem Kunde 
(Foxterrier) verfolgt und jo heftig in das Bein ge- 
diſſen, daß et nicht unerhebliche Derletzungen erlitten 
hat und ſich in ärztliche Behandlung begeben mußte. 

Wittenberg (Ar. Cauenburg), 19. April, Im 
Herbſt v. Is. firandeten, wie erinnerlich ſein 
dürfte, an der pommerſchen Küſte, dem ſog. 
Oſſeker Strande, zwei ſchwediſche Dampfer. 
Der eine, mit Heringen beladen, jank ſofort unter 
Waſſer. der andere Dampfer „Marie“ war ein 
Holzſchift und wurde am Strande zerſwlagen. 
Die geſammte Beſatzung ertrank. Am Dienstag 
dieſer Woche nun wurde die Leiche des Gapitäns 
der „Marie“ angeſchwemmt. Ein Fiiher mit 
ſeinen Söhnen fand die Leiche in der Schälung 
verfandet und jog fie heraus. Sie war ſchon 
ftark in Derweſung übergegangen, wurde ie- 
doch am Trauring nach einem Briefe des 
Strandvogts erkannt. In der Taſche trug der 
Todte 5 Mk. Baarſchaft. Fier fand am Mitte 
woch unter großer Beiheiligung der Einwohner- 
ſchaft des Dorſes die Beerdigung des Kapitäns 
ftatt. Der Lehrer hielt die übliche Anſprache, der 
Sarg war mit Blumen reich geſchmückt. 

Eibing, 20. April. Der Stapellauf des 100. 
Torpedobobts, das der hieſigen Schichauwerft 
von der deutſchen Marine in Auftrag gegeben 
worden iſt, wird, wie wir ſchon berichtet haben, 
am Montag Nachmittag beſonders feierlich be⸗ 
gangen werden. Im Anſchluß an den Gtapel- 
ſauf, der für 2 Uhr Nachmittags angeſetzt iſt. 
findet eine Zefttafel im großen Caſinoſaal ſtatt, 
an der u. a. aus Danzig die Herren Ober- Werft⸗ 
director, Contre-Admiral v. Prittwitz und Ober- 
Präſidialrath v. Barnekow als Dertreter des 
Heren Oberpräſidenten Theil nehmen werden. 

Graudenz, 20. April. [Prehprozeh.) Eine ſcharſe 
Strafe verhängte die hieſige Strafkammer über den 
polniſchen Redacteur Dictor Kulershi aus Graudenz. 
Derſelbe wurde wegen verſuchter Nöthigung zu mei 
Monat Gefängniß verurtheilt. Der Angeklagte foll als 
J. 3. verantwortlicher Redacteur der polniſchen Zeitung 
„Gazeta Grudzinska“ die Mitglieder der Krieger⸗ 
vereine -hatholifher Confeſſion und polniſcher Ab- 
ſtammung zum Austritt aus dieſen Vereinen dadurch 
zu nöthigen verſucht haben, daß er behauptete, daß ein 
guter Katholik den Kriegervereinen nicht angehören 
dürfe. „Tretet ſofort ſchaarenweiſe aus““ ſo hieß es 
in dem Artikel, „wir geben Euch hierzu vier Wochen 
Zeit, und habt Ihr es bis dahin nicht gethan, ſo 
werden wir ein Beiblatt drucken. Tretet polniſchen 
Dolksvereinen bei.“ Mit dem Beiblatt ſoll K. die 
Veröffentlichung der Namen der in den Vereinen ver- 
bliebenen Polen gemeint haben. Der Vorſitzende des 
Kriegervereins Lonsk hatte Strafantrag geſtellt. 

Y Graudenz, 18. April. Bei dem heutigen Mittags- 
zuge 803 Soldau-Graudenz bemerkte das Locomotiv- 
perſonal zwiſchen Cautenburg und Klonowo auf dem 
Gleis einen beweglichen Gegenſtand. Beim Nüher- 
kommen ſah man, daß ein kleines Kind ſich zwiſchen 
den Schienen befand. Der Zug konnte glücklicher 
weiſe noch zum Stehen gebracht werden. Der Heizer 
iprang von der Mofdine, ergriff das Kind und reichte 
es auf die Locomotive, da der Vorfall ſich auf freiem 
Felde ereigneie und kein Menſch zu ſehen war, Das 
Kind wurde dar Station Klonowo übergeben. 

Konitz, 20. April. Betreffs der Nordſache 
macht das „Kon. Tagl.“ heute folgende Mel- 
dungen: Die geftern bei dem Schlächtermeiſter 
Lewy hier ftattgehabte (dritte) Fausſuchung 
it, wie wir beſtimmt erfahren, total ergebnißlos 
verlaufen. Der Kopf des Ernſt Winter iſt vor- 


geſtern Nachmittag in 4½ſtündiger gerichtlicger 


Ooduction ſecirt und aufs genaueſte unterſucht 
worden. Es wurden keinerlei Derletzungen am 


Kopfe conftatirt. Don einer Strangulationsmarke, 


von der vielfach gefabelt wird, war nichts zu be- 
merken. Wahrſcheinlich werden nun einzelne 
Leichentheile zwecks näherer Unterſuchung nach 
Berlin geſandt werden. Gegen den verhafteten 
Pfer deſchlächter Israelski iſt jetzt die Unter- 
ſuchung wegen Beihilfe zum Mord verhängt 
und J. in das Landgerichtsgefängniß überführt. 
Der hier meilende Berliner Criminal-Commiſſar 
Wehn erläßt heute folgende Aufforderung: 

„In der Winter'ſchen Zodes-Ermittelungsjade iſt es 
von großer Wichtigkeit, feitzuftellen, weſſen Eigenthum 
das Taſchentuch war, welches in der Nähe des 
Winter'ſchen Kopfes im Erlengebüſch des Giadiparhes 
in Stücke zerriſſen gefunden worden if. Das Taſchen⸗ 
luch, augenſcheinlich Damentaſchentuch, iſt etwa 42 Ctm. 
lang und breit, mehrfach fein geſtopft, und trägt in 
einer Ecke ein weißgeſtichtes geſchriebenes, ſogenanntes 
Mendel'ſches A. Der Buchſtabe iſt mit der Hand und 
zwar von keiner geübten Sticker in geſticht. Es wird 
beſonders auf den Umſtand aufmerkſam gemacht. daß 
die Perſon, die es ſich aufzeichnete, die Schablone ver- 
kehrt aufgelegt hat, jo daß ſich der Grundſtrich des A 
vorn befindet. — Das Taſchentuch wird von heute ab 
zu jedermanns Anſicht an einem der Fenſter der 
Polizei-Wache am Rathhauje ausgeſtellt werden. Im 
Intereſſe des Jortganges der Unterſuchung wird zu- 
nächſt der Eigenthümer des fraglichen Tuches 
aufgefordert, ſich unverzüglich zu melden. Dieſelbe 
Aufforderung ergeht an alle diejenigen Perſonen, welche 
anzugeben wiſſen, wer dieſes Taſchentuch beſeſſen hat, 
Es wird hierzu bemerkt, daß ſich der Fund des 
Taſchentuches vielleicht ebenſo harmlos auf- 
klären läßt. wie dies mit der fraglichen an Winter 
gerichtet geweſenen anonymen Poſtkar te der Fall 
geweſen iſt, daß aber bei einer Nichtmeldung des 
Eigenthümers im Falle der Ermittelung deſſelben die 
ſchwerſten Folgen für dieſen eniftehen können,” 

Infterburg, 19. April. Aus dem Dienfte in der 
franzöſiſchen Fremdenlegion in Algier iſt vor 
einigen Tagen ein Sohn des Reſtaurateurs Bolz von 
hier zurückgekehrt. B. ließ fi, nachdem er feine 
Militärzeit hier hinter ſich hatte, vor drei Jahren aus 
Abenteuerluſt für die Fremdenlegion anwerben. In 
Folge von Krankheiten hat der junge Mann dort 
ſchließlich den Dienſt aufgeben müſſen. 

Schmolſin, 19. April. Am 17. April wurde die 
Leiche des bei den ſchweren Märzſtürmen verunglückten 
Fiſchers Karl Beckmann aus Stolpmünde am Strande 
aufgefunden und nach Stolpmünde überführt. 


Vermiſchtes. 


* {Don der vielſeitigen Begabung des Kaiſers! 
weiß die Lübecker „Eiſenbahnztg.“ ein neues 
Beiſpiel zu erzählen. „Es war auf der Fahrt von 
Bremen nach Kelgoland. Der Kaiſer plauderte 
mit einem in der Fachwelt allbekannten Techniker. 
auf defien Erfahrung er große Stücke giebt. 
Plötzlich fragte der Kalſer: Was halten Sie von 
den Lübecker Kanal-Schleuſen? Der Gefragte 
antwortete, daß diejelben nach ſeinen Infor- 
mationen ſich gut bewähren ſollten. Näheres 
könne er aber noch nicht ſagen. Nun lieh ſich 


zeichnete dem Techniker Strich für Strich eine 
Lübecker Scleuſe (Syſtem Hotopp) hin und jehte 
dabei genau die Einzelheiten dieſes Bauwerkes 
auseinander. Die Umgebung war einfach Humm!“ 

[Ein Wannenbad im Felde.] Man ſchreibt 
der „Irkf. 319.“ aus London: Der General Sir 
Charles Warren liebt, wie die Wochenschrift 


5 im Rafenn 


A 


. den 
E uftrage die um 
örige 


„N. A, P.“ mittheilt, ein Wannenbad am Morgen 
ſehr, und ſelbſt im Felde kann er ſich nicht da- 
von trennen. Als Buller den letzten Verſuch 
machte, den Tugela zu überſchreiten, konnte Sir 


„Solide“ und „Germania“. Im Kielwaſſer des 
Schleppzuges ſchlug das kleine Fahrzeug voll 
Waſſer und ſank. Don den Inſaſſen find neun 
ertrunken, während vier gerettet wurden. 


Charles Warren ſeinen Poften unmöglich ver⸗ 


laſſen, und als über dem Schlachtfelde von Daal⸗ 
kranz der Tag anbrach, ließ er ſich, wie „M. A. P.“ 
von zuverläſſiger Seite erfahren haben will, von 
ſeinem Diener das tragbare Bad mit Waſſer, 
Schwamm und allem Zubehör herbeibringen und 
nahm auf offenem Felde, ungeachtet des de⸗ 
ftändigen Gewehrfeuers der Boeren, für deren 
Scharfſchützen er ein gutes Ziel hälte abgeben 
können, ſeine Waſchungen vor. Amüſant iſt, 
daß nun zur ſelben Zeit Sir Redvers Buller mit 
ihm conferiren wollte. Er ſchickte eine Ordonnanz 
zu Warren, um ihm zu ſagen, er möge zu ihm 
kommen. Es war natürlich für dieſen unmöglich, 
ſich im Augenblick zu bewegen, darum ſah ſich 
Buller genöthigt, gleich zu Warrens impropiſirtem 
Badefimmer hinüber zu reiten, und ſo hielten 
nun die beiden Generäle, der eine zu Pferde, der 
andere in der Badewanne ſitzend, ihre ernſte 
Conferenz ab. 

Bremen, 21. April. Dreizehn Arbeiter der 
Bremer Lagerhaus - Geſellſchaft wollten geflerm 
Abend 7 Uhr bei Woltmershauſen in einem 
Dielenſchiffe, welches Raum für höchſtens acht 
Perſonen hatte, über die Weſer ſetzen. Die große 
£aft bewirkte, daß der Rand des Bootes nur 
wenig über Waſſer ſtand. die Weſer war aber 
ſehr ruhig und die Fahrt erſchien deshalb 
ſämmtlichen Inſaſſen vollſtändig gefahrlos. Als 


Danziger Börſe vom 21. April. 


Weizen ruhig, unverändert Bezahlt wurde für 
inländiſchen bunt 670 Gr. 125 M, hellbunt 705 Gr. 
135 M, hochbunt 747 Gr. 145 M., 750 und 759 Gr. 
148 M, weiß 753 Gr. 150 u. per Tonne. 

Roggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 685 Gr. 
135 M, 694 Gr. 135 ½ M, 705, 726, 729 und 747 Gr. 
136 M, ruſſiſcher zum Tranſit 682 Gr. 100 M. Alles 
per 714 Gr. ver Tonne. — Gerſte iſt gehandelt 
inländiſche große 683 Gr. 127 M, weiß 668 Gr. 128 
M per Tonne. — Hafer inländiſcher 119 M, weiß 
124 M per Tonne bez. — Wirken‘ inländiſche feucht 
101 M per Tonne gehandelt. — Leinſaat ruffiſche 
220 AM per Tonne bezahlt. — Dotter ruff. zum Zranfit 
140 M per Tonne bezahlt. — Weizenkieie grobe 
4.32 ½, 4,45 M, mittel , 22½, 4,30 M, feine 4,20 M 
M per 50 Kilogr. gehandelt. — Roggenkleie 4,40, 
3,45 M per 50 Kilogr. bezahlt. 

— — 4 d 
Berlin, den 21. April 


Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 


Amtlicher Bericht der Direction. 

4877 Rinder: Befahlt f. 100 Pfb. Schlachtgewe: Ochſen 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten Schlachtwerths, 
höchſtens 7 Jahr alt 61-65. M; b) junge fleiſchige, 
nicht ausgemäſtete, und ältere ausgemäſtete 55—60 M, 
e) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 52— 54 M, 
d) gering genährte jeden Alters 47—51 M. 

Bullen: a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerthes 
57—60 M; by mäßig genährte füngere und gut genährte 
ältere 51—56 Mm; e) gering genährte 44—51 M. 

Järſen u. Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 


8. Vormittags 11 Uhr, im Bau- Bureau des 


athbaufes einzureichen. 


von dort beiogen werden. 
Danzig, den 10. April 1990. 
Der Magiſtrat. 


geben werden. 


— a) fliihes. Petroleu um 
a) ru 25 eir r 
b) Rübö C ar ap ” 
e) Walzeiſen und Eiſenblech. „. a — ” 
er 2 „ 88 * [77 4 # 2 
im Geſchäftszimmer der Hafenbauinſpection hierſelbſt. 
mit entſprechender Aufſchriſt ſind — Hi 


i * ) 
marken) für jedes Coos: überiandt: 
Zuſchlagsſriſt: 4 Wochen 
Neufahrwaſſer, den 1U. Apriſ 1900. 
Der Hafenbauinfpector.. 


Neubau Kavallerie-Kaſerne Stolp i. P. 


a (Loos I: 2500 am Falzziegeldach, 
Fons II. 1400 am Doppelpappdach und 3050 am Holzcementdach), 
Klempnerarbeiten, eventl. getrennt in 5 Looſe zu ſämmt⸗ 


Die Ausführung der 
Dahbedterarbeiten 


B), 
lichen 9 Gebäuden ſoll im W 
eben werden. Für d 


“ 


nen reau jur s und kön 
nterzeichneten in Halle a. ©, gegen beſtellgeldfreie Einſend 


„50 zu A und 5,00 Mk. zu B bezogen werden. 


Die Angebote find verſchloſſen und mit entſprechender Kufſchriftſübernehmen. 


9 bis zum Eröffnungstermin 


J n 
an bas Kafernenbauburcau in Stolp einzureichen. 
. Wochen. 
alle a. S., den 18. April 1900. 


Im: Auftrage des Nagiſtrats der Stadt Stoly 


ch & Kallmeyer, 
Techn. Bureau für Koch- und Tiefbau. 


Deffentliche Verſteigerung. 


Montag, den 23. April er., Vormittags 10 Uhr, werde ich 


im Hotel zum Stern hierſelbſt, Heumarkt, 
300 Flaſchen Rothwein, 


welche ich dorthin geſchafft habe, im Wege der 1 


öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern. 


Heil. Geiſtgaſſe 28. 


Berichtigung. 


Daſelbſi liegen die Bedingungen und der Derdingungsanſchlag 
zur Einſicht aus, können auch gegen Erſtattung der W 


Kafenbauinſpection Neufahrwaſſer. 
Die Lieferung der nachſtehenden, für das Rechnungsjahr 1900 
erforderlichen Materialien ſoll in öffentlicher Ausſchreibung ver- 
Derdingungstermin am Montag, den 30. Kpril d. J., und 


9 Uhr Vormittags 


Angebote 
f verſiegelt und. polifrei bis zu 
vorgenannten Terminen an den Unterzeichneten einzureichen. 

Die Lieferungsbedingungen nebſt Angebotsmuſter und Angabe 
des Jahresbebarfs. der beiden Vorjahre ſiegen vorher im hieſigen 
Seſchäftsnimmer aus, werden auch auf Verlangen. gegen: poitfreie 

i eibgebühren von je 1,00 M (nicht in IE 


ege des öffentlichen Wettbewerbs ver- als j ‚ thäti 
Ausfü ind die Bedingungen für zur Betheiligung, ſtill od. thätig, 


den 5. Mai 1900, Nachmittags 3 Uhr, 


Hellwig, Gerichtsvollzieher, 


Bon der Reife 
| zurückgekehrt. 
Arthur Natbesing. 


Dentiſt. 


Sprechstunden 


9—1 und 3—6 Uhr. 
Laube, 
prakt. Zahn- Arzt, 


* Gebrauchte 


ianos 


zu verkaufen 

oder (624161 
Wu vermiethen. 
O. Heinrichsdorff,] 
\ Boggenpfubli 1 


— 9800. M zu vergeben. Of 
u. B. 569 an d. Exv. dieſ. Zeit.“ 


Capitaliſt 


zu einem ſehr gut gehenden, 
u icht der Mode unte fener 


cht. Fab 
von denfigt auch zent ſpäter für eigen 
u echnung käuflich wegen Arank-| 


heit des jetzigen 


ſtiller Theilnehmer vorläufig 
10000 M, welche einen Rein- 
gewinn von 10% garantiren, er- 
forderlich fein, Alles Weitere 
nach Vereinbarung. Geld mir 
e ſicher geſtellt. 

E 


Offerten unter B. 375 an die 


Exped. d. Zig. erbeten. (1192 


Aterthinlide 
Gegenſtände 
0 kauft ftets 
Louis Berghold, 
A4. Damm 10, L Etage. 7 
eee, 


* 


RE DER 


Die heute in Wertheim annoncirte Auetion- betraf nicht . 


errn C. B.. 
ngerer Zeit nur untergebracht. 


Auction 


auf dem Packhofe, Schäferei 11. 


Dienſtag, den 24, il er., Vorm. 11 Uhr 
werde ich im Wege der er — a 
5 große Tafelwagen, 1 Leiterwagen, 


2 eiſerne Sackkarren, 


. nme zn —— 3 
12 und 1 Gattel, 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verſteigern. 


Stützer, Gerichts vollzieher, 


37) Schmiedegaſſe 9. 


Auction 


in Stadtgebiet, Schönfelderweg 118. 


Mittwoch, den 25. April er., Dormittags 9 Uhr, werbe ich Fal ent 
ttwe M. Wahr wegen 60502 ; 


Bnfelbit im Auftrage der Frau Wiktw 
mas von Dansie folgende Gegenſtände, als: 


Wagen, Schlitten, Geſchirre pp., 1 90ld. Da rhette; 
1 Glasternante, 3 Tontatiide, Spinde, aampmuhrheiie 


Waſchti 

te, er, 1 Mujfikinftrun:. ti, 
Stungen pp., div. 
A. . w., Kleider, 


obenrummel u. dergl. m. 


äffentlih meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 


Hellwig, Gerichtsvollzieher, 


Heilige Geiſtgaſſe 23. 


Auction mit einer Münzsammlung 


Olinaerthor 7, Café Behrs. 


Angelgeräthſchaften 


desen baare Zahlung verfteigern, wozu srgebenft sinlade; 


A. Karpenkiel, 


Anstionator und gerichtlich vereidigier Zazator, 


bei demielben war das beit; Inſtrument feit 


ch 2 al 
Schulz, Gerichts vollzieher. 


8 5: Handwagen, 5 
11 Karren, 3 Decimalwaggen, 3 Karren, 12 hölzerne Böcke, B. 
e age Se, d 
i i „einige „ ‚afelmagen (Feder- 
an f Stüc von einem Plan, 5 Pferde-. 
Pferdegeſchirre, 2 Sättei und 


5 Gardinen mit 
oriellanſachen, Küchengeſchirr, Eimer 


5. April, Vormittags 10 u de ich 
adlah des Herrn Kaufmann Vat ener 


Münzſammlung ſowie eine werthvolle Briefmarken- 
ſammlung, und eine jehr große Partie ſehr guter 


Bureau 


für Rechtshilfe u. Rathertheilung, | 
auch in Ehe- u. Alimentenſachen 
Anfertigung von Bi ngen 
d Einfprächen gegen zu hohe 
nkommen- u. 7 
Veranlagungen, Teſtamenten, 
Vertheidigungsſchriften, Schreib. 
aller Art ꝛc. des früheren Rechts- 
anwalt aburegupaorſtehers i 
Klein, 
Schmiedegaſſe 9. 
Blaubeeren, 
Weinflaſche, excl. Flaſche 40 ,. 
| Apfelwein, 
cryſtallnlar, a Flaſche 40 3, f 
Himbeer u. Kirſchſaft, 
„fein, a % 40 , | 
Dill- u. Senfgurken, 
vorzüglich ſchön, empfiehlt 


t Mee, 


1 


Heil. Geiſt gaſſe 19. (1193 


Täglich Concert 
J des N 
Damen⸗Orcheſters = 

X Carl Decker. 


s Damen, 
2 Herren, 


Sonntag NO 
Gr. Matinee N 
von 11 bis 2 Uhr. 


(6996 


Orthop 
i für Kinder und Damen. 
Specielle Behandlung von Rüdtgratsoerfrümmung und Mushel- 


wäche durch active Onmnaitik 
(2806 des Herrn Geheimrath Profeſſor Dr. Mikuliez in Breslau, 


mean) Joh 


Einladung zum Abonnement; 


Illustrierte Wochenschrift für 


Prois pro Quartal 3 M. 


Froh und frei — und deutsch dabeil 


Zeitungsverkäufer nehmen Aufträge, auch 
auf die früher erschienenen Jahrgänge der 
„JUGEND“ entgegen. Die früheren Jahr- 
gänge, in je zwei Bände gebunden, sind 
zum Preise von Mk. 8.50 pro Band erhält- 
lich, ebenso einzelne Quartale u. Nummern.“ 


Buchhandlungen und Zeitungsgeschäfte u. 
durch den 


München 


die Herren» Meisterschaft in England 


4 2 e, 
in Deutitkland über und 28 Kim. L 


vertr.: Herm. Kling, Laugenmorkt 20. 
Jahr ſchule Delobrom Gtrauhgaiie. 


| Sämmtliche Kährmittel 


Langgasse 45, Eingang Motzkausche Gasse, 


höchſten Schlachtwerths — M; b) vollfleiſchige, aus- 
gemäfteie Kühe höchſten Schlachtwerths, bis zu 7 
Jahren 50—52 Ai; c) ältere ausgemäftete Kühe und 
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Järſen 47—48 
M, d) mäßig genährte Kühe u. Zärfen 43-345 , 
e) gering genährte Kühe und Färſen 38—42 M. 

1274 Kälber: a) feinſte Maſtkälber (Voll-Maſt- und 
beite Saugkälber 73—75 ML; b) mittlere Maſtkälber 
und gute Saugkälber 66—71 M; 
3 58—62 M; d) ältere gering genährte (Freſſer 

At. 


10583 Schafe: a) Maftlämmer und jüngere Maſt⸗ 
‚bammel 58—61 M; b) ältere Maſthammel 51.—56 U, 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 
45— 49 M; d) Kolſteiner Niederungsſchafe (Lebend- 
gewicht) — M. 

8315 Schweine: a) vollfleiſchige der feineren Rafjen 
und deren Hreuzungen im Alter bis zu 1½ Jahren 
Ye I; b) Käſer — A; c) fleiſchige 42—43 
A; d) gering entwickelte 39— 1 M; 6) Sauen 
38—40 M 


Verlauf und Tendenz des Marktes: E 
Rinder. Der Rindermarkt wickelte ſich gebrückt 
und ſchleppend ab und hinterläßt Ueberſtand. 


Kälber. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ziemlich 
glatt. 
Schafe. Bei den Schafen war der Geſchäftsgang 


langſam, es wird nicht ausverkauft. 3 
Schweine. Der Schweinemarkt verlief gedrückt 
und ſchleppend, wird aber vorausſichtlich geräumt. 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 20. April. Wind: W. 
Angekommen: Archimedes (Sd.), 
Güter. — Sophie (SD.), Anderſſon, Stockholm, leer. — 
Königsberg (SD.), Erich, Stettin, leer. 
Geſegelt: Thomas Leigh (SD.), Voß, London, Holz, 
— Thyra (S.), Jörgenſen, Kopenhagen, Güter. — 
Stettin (SD.), Brüſch, Stettin. Güter. 


ädiſche Turnanſtalt 


und Maſſage nach der Methode 


anna Dinklage, 
Frauengaſſe 21, 1 Treppe. 


Au ellen u. Moorbäd,,kohlen- 


ſaure Stahl-Soolbäder (Kellers Patent und Quaglios Methode) 
Maſſage, auch nach Thure Brandt. Außerordentliche Erfolge bei 
r büuer Gicht, Nerven- und Frauenleiden. 

Langgaſſe Nr. 15. (281 bob RG 

Ibis 30. Geptember: Auskunft ertheilen: Badeverwaltung in Polzin, 
Karl Rieſels Reiſekontor und der „Touriſt“ in Berlin. 


riabad, Kurhaus. 6 Aerzte. Gaifon vom 1. Mai 


(6990. 


auf die: 


MÜNCHNER 


er 


. 


o) geringe Saug⸗ 


Lange, Steltin, N 


Saleudampf 


fährt bei guter Witterung und ruhiger See am Sonntag, 
(70151 den 22. April, direct nach Hela. 
Abfahrt Danzig, R 1½ Uhr, Hela 8½ Uhr Nachm. 


Ze m MM SER Un: __ Cnbilation ber Cnie Schiel. is M 150, Kind 
Bad Polzin bein- Polin ſ.ſtarke Nineral⸗ 5 > ee 
i eebad Weſter 


3 zu Zimmer — au zes 
riedrid Wilbelms-Bab,Johanmesbad, Marienbad, age Ar, . „„ 1 61883 


„Weicfel““ Danziger Dampfihiffahrt- und Seebab- 


„ Ernst Eckardt, Dortmund, 


22. April. 
Angekemment Pauline Haubuß (.), Sprengen. 
Stettin, Güter. 
Im Ankommen i Dampfer. 


Das billigste Blatt 


in Danzig iM der „Danziger Courier“. 
Er koſtet monatlich nur 20 Pfennig bei 
Abholung von der Expedition, Ketterhager⸗ 
gaſſe 4 und den Abholeſtellen. Jür 
30 Pfennig monatlich wird er täglich 
durch unſere Boleufrauen in's Haus ge- 


bracht. 


Kaffee getrunken wird, empfiehlt 

es sich, sowohl aus Gesundheits- 

wie aus Sparsamkeits-Rück- 

sichten, den wohlschmeckenden 

i Kathreiner's Mulzkaffee zu ver- 
wenden. 


Verantwortlicher Redarteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Verlag von 5. E. Alexander in Danzig. 


Hierzu eine Beilage. 


ar; ee 


er „Vineta« 


platte. 


is 


Actien-Geſellſchaft. 


Special-Geschäft seit 1875 für 
Fabrik- Schornsteine 


8 . Neubau, Reparatur 
Höherführen. Geraderichten. 
ugen u. Binden während des Betrieb 
7 Steigapparat oder Kunstgerüst.) 
eee von Dampfkesseln. 
Blitzableiter-Anlagen, Anlage von Ringöfen. 


Aus- 
es mit 


KUNST und LEBEN. 


Einzelnummer 30 Prg. 
Unter den künstlerisch - litterarisch 


elde 
8 en die „JUGEND“ 
5 e 


Leb 


Alle Buchhandlungen, Postämter und 


Probenummern kostenlos durch alle 


Verlag der ‚Jugend‘ 
(G. Hirth’s Verlag) 


| [asoutfin-Muscheln 


„at reussischeRenten-Versicherungs-Anstal! 
Gegründet 
im Jahre 1828. 
Bisher ausgezahlte Versiclierungab etrãger 92 Millionen Mark. 
um Bentenversicherung mm 
nkemmenserhöhungwAkersversergune: 
zum Kapitalversicherun 

für Aussteuer, Militärdienst und Studium. 
Vertreter: E in Danzig. Ankerschmiedegasse 6. 


25 


2. Ei 


Sonnenſchirme, 


von 150-36 Nn. — Bezüge und Reparaturen. 


Adalbert Karan, 


Danzig. Schirm-Sabrik. Langgaſſe 255 


Brennöfen aller Art, so Wie sämmtl. feuerfesten Arbeiten. 


größte Auswahl in Neuheiten, 


2 


RR 


4 
2 


Neue Sendung 


— à Dutzend 1.25 Mk. 
wieder eingetroffen. 


H. Ed. Axt, 


(6976 


Besondere: 


zu Derlm. : „Bemmem 


P. Pupe in 


halten pro 1899 
über ½ und 1 Meil 


. 


(2679 


Preis vierteljährlich nur 1.50 Mk. 
Monatlich. 4 Nummern (Bitägig). 
Zu beziehen 9 7 alle Buchhandlungen 


und Postanstalten. 


Man verlange por Postkarte 1 eine & 
Probenummer — 


e dor 
Deutschen Moden. Seitung in Leipzig. 


offer irt (8631 


wu 


Meyer & Geihorn 


Langenmarkt 38. Bankgeſchäft. Langenmarkt 38. 


. Finanzirung | 


induftrieller Unternehmungen. * 


Beleihung 8 


1 Ans und Peru von Berlin. 
5 


| von Effecten und Hnpothehen- Documenten, 


Entgegennahme von Vagreinlagen 


unter beſtmöglichſter Verzinſung. 


X Conto-Corrent und Check-Verkehr. 4 


Diebes- und feuersichere 


Stahlkammer. 


Einzelne in derſelben befindliche Fächer, 


welche unter eigenem Berſchluß des Miethers stehen, 
geben wir pro Jahr zu 10 M, für kürzere Zeit zu entſprechend 


billigerem Preiſe ab. 


Meyer & Gelhorn. 


1 


a 
Ausſchneiden! | 


Beflellen Sie doch mal gegen Nachnahme 
1 Probs;poftyoket 


Brutto ca. M. 
10 Pfd. weſtfäl. Schinkenwurſt 1 7.88 


N Ur 20 s | j tli ch ! a 1 Büch, mit 60 Delicatehmürftchen = 
sicher und schmerzlos beseitigt. N . 
iR j 10 Pfd. pri Bü i r Bl, 
P ennig mona 1 . % 5 Dasselbe besteht aus 10 Gr. einer 10 515 5. aaa eu heifä 2 50 
——— — — 5 10 15 


25% Salieylcollodium-Lösung m. 0 
Schwartemag en 


Is Centigr. Hanfextract. Carton 0 5 e 
60 Pf. Depot in d. m. 9 „ Kufſchnitt⸗Plockhwurſt . . fr 9, 


— 
I} 
* 


der Danziger Enurier mur blfifte Tageszeitung Danzios. g Custar Müller f f e, 


10 Pfd. Süßrahm- Margarine fr. 5.— 
10 Pid. rahmfühe Milh-Margarine . 

In Emaille-Eimern oder Kochtopf. . fr. 6,50 

Erfah für allerfeinfte Naturbutter. 

10 Bid. feinſten Limburger Käſe . fr. 9,30 
10 Pfd. ſchönen Holländer Käſe . fr. 5,50 
10 Did, feinſten Holländer Käſe. fr. 6,50 
10 Pfd. ff. Bonbons i. 10 verſch . Jarb. ir. 4,90 
10 Did. feine Conditor-Plätſchen . . fr. 3,20 


Er koſtet, ins Haus gebracht, bei unſern Austrägerinnen monatlich 
30 Pfennig. Bei Abholung von der Expedition und den Zilial-Erpeditionen 
20 Pfennig monatlich. Zu dieſem Preiſe kann der „Danziger Courier“ 
bei folgenden Zilial-Erpeditionen in Danzig und den Vororten abonnirt werden: 


Gustar U 


i 0 i — * 0, . 
Rechtftadt, eee ; ß ker Beni FC 
—— — — 5 92 7 > Skibbe. * 10 Pfd. oh-Kaffee .. fr, M. 12.— u. 9.— 
Breitgaſſe 71 bei Herrn Zander. 8 Tperuſcher Dies 8 * 2 Scheine N 10 515. ne perl“ Pi M. 1480 1.10.80 
2108 2 2 Ruromshi „n Gommer, reiten. EM eee In EU Osrln _. I. B-— 
EN ” ”„ h "20 g 2 € Ko lkow. 7 chen 5 robe- Cigarren „ 9. 
T Damm f 7% Reumann. n „ 2 pad [Danzig, Tobiasgaſſe 7.) Wente Wert 8,60. Derfandpr. nur DI. 4,80. 
3. Damm 7 „ „ ide Wieſengaſſe 1/2 „ „ Bimowshi. Dreisliſte auf Wunsch gratis] Adreſſe: An d A 
Heil. Geiſtgaſſe 47 „ „ Rudolf Dentler. geliefert. (1176 » a 
2 % „ 20: ee f . . ; Waaren-Verſandhaus 
Sunbegafl 99 8 3 15 Aufßenwerke. in 
unkergaſſe 8 ichar er TEE R 
„+ Kohlenmmarkt 30 „ „„ Zehmer. Große Berggaſſe 8 bei Herrn Pamwtlikowshl» Relinah.-Bru i. W., Abt. 720. 
Langenmarkt 24 „ „ Weißner. Kaninchenderg 13 5 
es a Te RE Krebsmarkt 3 a, 5 3 R 
pergaſſe . . K 2 „ „ Bugdahn. = % . 8 11 a — 
Ziegengaſſe 1 2 „ Wiegand. Barbet 28 d. Ned. 3 RT 1 m. 755 75 "SE mal so Süss 
Schwarzes Meer 23 rs „ Rüdiger. A 5 Ba 77 55 
— Cayareip 8 3 er IR J wie ZUC ker > 
” ” a . 7 awio 8 . 55 
Altſtadt. Schichauſche Kolonie Gronau. | 71 st Saccharin, 
— — Anteil ER 12 si 
Altſtäbt. Graben 112 bei Herrn Wieſenberg. FF der gesetzlich geschützte Original-Süssntoft, 
1 e = George Gronau, Vororte. —— Ärztlich empfohlen. u 
5 m 5 e — Heububde, Seeſt 555 Nittha. ..  Vellkommen unschädlich. "RR, 

. „% „. 2 eubu eeſtraße errn r den ena Br N 
F ee A 2 a a, Saccharin-Tabletten 
iſchmarkt 45 „ „ Julius Dentler. Langfuhr, Hauptſtraße 18 bei Fräul. Gut he. 0 2 I TABLETTE — 
Gr. Gaſſe 3b „ „ Buranbt. ” 7. 38 „ Kerrn aun. Cr lens Nr. } Blech) > Ersatz für uin Stück Würtelzucker 
Aafjubiicher Markt 10 „ Winhelhauſen. " 3 eilt 0 er Tee 
* 3 = 2 Be IR 1000 fl. 4 Pi.-Cigarren 20 Mk. WON Le ee 

a „ . 0 ” 1 [73 ” „ * — 
Bieferfen 38/39 „ „ v. Borzeſtowshi. ” geimathfieahe Den a. 1000 1 . Zucker m IB ER | ! 
ammbau 8 „ „ Borkowsk' 1 runs höferweg 39, „ W. Machw % 7 Pf.-Cigarren 35 Mk. Schmeckt angenehm süss, wenn gelöst 
Schüſſeldamm = . 700 3 Stadtgebiet 39a bei Herrn — 188 . 1 . 3 — 
. „ e » 158 % „ Moelke. . Cigarren k. 
Seigen, Hohe, 27 „ „ Schlien. En en - 3 161 „, „ Tilsner. 1000 ff. 12 — —— 60 Pik. 
F = 2 Probekiſten ü 100 Stück zum 
Schidlitz 4 bei Herrn ar 3 8 verlange überall ausdrücklich SACCHARINE 
7 a Br oehrke. erſand nur gegen Nachnahme. . — 
Innere Vorſtadt. 5 „ „ Claaſſen. Beſtellen Sie a Probe. \ 
— ; Auswa | | 
Sleiſchergaſſe 29 bei Herrn Albrecht. | Te e re A 4 5 2 0 prs 1 | 
7 87 „ „ Herrmann. “ 35, „ Hohnfeldt. r uur 4,60 | 
De erpuhl 28 eg 8 ei = Bi 3 Wirkl. reeller Wert Mk. 8.60 
oggenpfu deli dr opper. 5 e „ 8. 
Poggenpfuhl 32 „ Stau Fabrieius, Diva, Asunerſiraße 15 bel Keren Schubert. F. Lücke in Bruch i. W. 
a Zoppot, Nor dſtraße 1 bei Herrn Bromberg. Nr. 120. 
7. 8 * ” ” — » 
2 m Mar 7 ” all. 
Niederſtadt u. Speicherinſel. „ Danziger ſtraße Pi ” . 85 Dieci, 
Gartengaſſe 5 bei Herrn ging. „ pommerſcheſtr. 2 „ ” Schmidt ee enen 
Grüner Weg 9 „ „ Neumann. „ Südſtraße „% » Deflolowshl, Schinde Dächern 
Hopfengaſſe 95 K e. Engel. 7. ” i 23 „ „ Glaeske. 8 aus:rein, oftpr. Kernholz f 
BEUTH er we E 2 — Te au 1 DIN: 9. — A - kr x 
| Expedition der „Danziger Courier“, ER, 38 e ee | Mn 
Ketterhagergaſſe Nr. 4. 55 „Schind. J. nächſt. > — — RE, Ne: 
: ’ Hat, Gefi. Aufträge erb. N Sch Ae N | 
5 S. Reit, in r 75 — 
® Danzig, Breitgafie 127. nelle sidamp er- ien zwisch 


gern — p |HREMEN-NEWYORKI 
se, SR 3 . . OLENUA-NEW YORK | 
Fahrräder Bremen-Baltimore, Bremen-La Plata. 

a re Bremen- Brasilien. Bremen-Ost-Asien, 
ich b. bester Qualität, unt Bun rem n- Australien. 


Naumann e 
ahr Garant, am biiligst x here Auskunft 
bin. — Wiederverk. ges. > 
% Fahrräder Deutsche Fahrrad-Industrie, | e e 


Bekanntmachung. 
Die Erd- und Maurerarbeiten zum Anbau des Grohpvieh- 
fhlahtftalles des ſtädliſchen Schlachthauſes ſtellen wir hierdurch 
zur öffentlichen Berdinsung. g 
Verſchloffene und mit Er Aufihrift veriehene 
A- gebote find bis zum 30. April d. Is., Bormittags 10 Uhr, 
im Bau-Bureau des Rathhaufes einzureichen. 5 L 
Die Bedingungen und der Derdingun sanſchlag liegen zur Ein. 
cht in dem bezeihneten Bureau aus, ſind daſelbſt auch gegen 
rſtaitung der Copialiengebühr erhältlich. 


Pd » 
Hannover, en 4. in Berent: Tb. Sawinki. 
in Marienburg: N. de PBaprebrune. 


sind die A ö i in Br. Stargard: 3. Tramp. 28666 


Danzig, den 12. April 1900. (6729 
Der Magiſtrat. 


5 Bekanntmachung. 


kel „um Neubau einer 15 hlaifigen Gemeindeſchule in der E ; N | 2 
1 % ACH An werialeflen Bis er im en inse Liebenstein in ür. 
Angebote mit en 2 xpedition der 
7.5. ‚ in das fädtiihe Bau⸗ Abel. . ) Laut Analnſe von 1899 ftärkfte hohlenfäure - 
Warzen ir inhaufe eimureidten,, molelbit Der Berbingungs- I „Danziger Zeitung.” Eiſen-Mangan-Arſenquelle in Deutschland. en 


aniclag nebſt Bedingungen zur Einſicht ausliegen beim. gegen 
Erftattung der Schreibsebühren belogen werden können. 


> it 1900. (6730 reinſſes Quell-Zrinkma 
Danzig, den 12 . Magiſtrat. Ausschneiden Künſtler⸗Concerte, Leſeſaal, Reunions, Jagd, Lawn Tennis, 
Bekanntmachung e e e de At Beaper age Anz: 
. be ? vortrefflicher 
x ee a nn eee ee civilen Preiſen. Badearſt: Ganitätsrath Dr. a Del 


Der Bedarf d iefigen ſtädtiſchen Laſarethe an Wäſch 
Kleides —— en decken für das Etatsſahr 1900 soll 


werden von dem Bureau des genannten Stadtlalareths 88879 


1 Mark Kopialien abgegeben. 
Danıis, den 19, April 1900. 2 


besten! 


grodiicłio 


General- Vertreter: 


Bernstein & Co., 


Danzig. 


Quittungs bücher, — 


sum Quittiren der Hausmieihe 
Zinsen. Duiltungebächer Stahlbad 


345 Meter über dem Meere 
29 
Saljon Mal- Oktober. 


Trinkkur; Stahl-, Sool- und elektriſche Bäder; Maflage; 
Gele genheit zu er e e errliche geihühte Cage, 
er, täglich Kur-Concerte, gutes Theater, 


Winter in San Remo). Proſpecte und jede Auskunft 
über andere Hotels und Mien ertheilt Die Babeblreetkan. 


eee fh 


Garantirt sichere Treffer 


bietet das Spiel in ganz 
Deutschlandgesetzlich |} 
erlaubten Serien Loosen & 


mit abwechselnden Haupt- 
gewinnen von Mark 


500 000, 300 000, 


Jedermann 


kann photographiren mit 


Fenbal der Zerhniichen Hochschule zu Danzig. 


Die nachſtehenden Arbeiten und Lieferungen follen in öffent- 
licher Ausſchreibung vergeben werden: 
Loos 1. Erdarbeiten (rd, 18 000 ebm. Erbbewegung), 


Tommiſſion 


für die ſtadtiſchen Aranken-Anftalten. 200 000 etc. 
011. 


in baarem Gelde. 
Mitgliedsdauer nur 1 Johr 


3 „ 2. 3mei Millionen Hintermauerungsſteine un mit 
Concurseröffnung. 3 Ende Villen 1 dem. Hartbrandfteine, 18 jährlichen Ziehungen Ph O10 ra h 4 arat 0 
ber das Vermögen des Schuhmachers Ludwig Stubert 5 ine em Daene da a 


eber 5 
aus Danſig, Hundegaſſe 100, wird heute am 


„ 5 7000 „ Mauerſand. R 
i 20. April 1900, Ratmittass 1 Hür, zur Ente 00 r has Gratis Abonnement aus ber (6937 
das Concursverfahren eröffnet. x . ur Entgegennahme un nung der mit en auf gesetzlich erlaubte . 
i ier, Breitaaſſe 100, wird zum] Kufſchrift zu veriebenden, koftenfrei einzureichenden Angebote und a Loose. 1 
Gonzursvermalter ernannt, ae Proben wird Termin anberaumt auf 3 g hr = 4 Hubertus Dro g erie, 


Eoncursforderungen find bis zum 1. Juni 1900 bei dem Dienſtag, den 1. Mai d. 38. e e Hotel Danziger Hof. 


Gerichte anzumelden, . > 
Es wird zur Beihluhfaffung über die Mahl eines anderen ſund zwar für Eintritt jederzeit heik i eisli 

> jomwie über die Beltellung eines Gläubigerausihufles Dormitta Dunkelkammer im Haufel — Dreislifte frei! 
And einreienden 2425 W im 8 132 der Concursordnung . 2 ” e 19 8 8 
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im Befi haben oder zur Concursmaſſe etwas ſchuldie find, wird geſchlol fen) für ee bee bejogen werben Können, Internationales Zucker hat von allen vegetabiliihen Nährungsmitteln den höcft 


Nährwerth, Zucker ſtählt die Muskeln. (307 


Saccharin, Zuckerin, Ernftalloje 
ind vom framöfiihen 1 für geſundgeitsſchädli 
begeihnet worden. Die Derwenduns Rünitliher Süßſtoffe iſt a 
den meiſten europäiſchen Staaten geſetzlich verboten. 
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der Wiederzuſammentritt des 


Reichstages. 


am Dienstag tritt der Reichstag wieder zu⸗ 
lam en, um feine durch die Oſterferien unter- 
brochene Arbeit mit friſchen Kräften wieder auf- 
unehmen. Die poſitiven Ergebniſſe des voröſter - 
ichen Tagungsabſchnütes find, obwohl der 
Reichstag in demſelben 79 Sitzungen abgehalten 
bat, ziemlich unbedeutend geweſen. Außzer dem 
Fiat erledigte der Reichstag nur die auf das 
Post- und Telegraphenweſen bezüglichen Geſetz · 
entwürfe und die Vorlagen über die Conſular 
gerichtsbarneit, die Patentanwälte und die Be- 
firaiung der Entziehung elektriſcher Arbeit. Als 
weitere Leiſtung des Reichstages ſind dann noch 
die Aufhebung des Verbindungsverbots für 
Der eine, die vom Reichstag nach langen Kämpfen 
durchgeſetzt wurde, und die im vereinfachten 
Derfahren bewerkſtelligte Derabfhiedung des 
Geſetzentwurfes „zum Schutz der Arbeitswilligen“ 
zu erwähnen, welchen der Reichstag hinaus- 
complimentirte, ohne ihm ein ehrenvolles Com- 
miſſionsbegräbniß zu gönnen. 

Im übrigen fteht die Arbeitsleiftung des Reichs ⸗ 
tages im Zeichen des „Halbfabrikats“ oder des 
„Rohftoffs”. Es waltete faſt in ſämmtlichen 79 
Situngen des Reichstages ein eigenartiges Niß⸗ 
eſchich oder, deullicher gelagt, der Geiſt der 
Beſchlußunfäbigheit über dem Haufe, der ſich der 
endailligen Erledigung der Geſetzentwürfe mit 
Ha nädigheit widerſetzte. Diefer Umſtand trat 
an auffälligſten bei der Behandlung der Gewerbe- 
Novelle in die Erſcheinung. Schon zu Anfang des 
Dezember war dieſelbe für die endgiltige Erledi- 

ung in dritter Leſung reif, aber dieje Erledigung 
ieß auf unüberſteigliche Hinderniſſe, denn da bei 
der dritten Cejung der Reichstag chroniſch be- 
ſchlußunſähig war, mußten alle ftreitigen Punkte 
von Bedeutung für ſpäter zurückgeſtellt werden, 
da ſonſt die Bezweifelung der Beſchlußfähigkeit 
den Berathungen ein jähes Ende bereitet hätte. 
In dieſem eigenthümlichen Zuſtand harrt die 
Gewerbenovelle ſchon feit länger als vier Monaten 
dict vor dem ſchützenden Hasen vergeblich auf 
dos erlöſende Einfahrtsſignal. 

Unfertig ſtehen auch die übrigen Bejches- 
voclagen da, deren Erledigung dem Reichstage 
obliegt. Die politiſch bedeutſamſten von dieſen 
Beriagen find die Slottenvorlage, das Fleiſch⸗ 
beſchaugeſez und die lex Heinze. Was die 
Zlottenvorlage betriſſt, fo haben ſich die Anzeichen 
de für verfiärkt, daß hierüber ſchon in nächſter 
Zeit, wie es heißt, ſchon zu Anfang 
Mai, eine Einigung erzielt werden wird. 
Auch in der Fleiſchbeſchaufrage ſcheinen ſich die 
Ausſichten für ein Compromiß zwiſchen ber Re- 
gierung und der Reihstagsmehrheit verftärkt zu 
heben, wenn auch die Leitung des Bundes der 


Fandwirthe noch den „wilden Mann“ ſpielt und 
für it grole „Alles oder Nichts!“ 
aus feit fegierung mir einer 

etwas verſtärkten Zeftigheit, die ihr im Anfang 


des Kampfes um die Zleiſchbeſchauvorlage völlig 
abging, erklärt hat, daß ſie die auf ein nahezu 
völliges Zleiſcheinfuhrverbot hinauskommenden 


Beſchlüſſe der zweiten Leſung als über alles Maß 


und Ziel hinausgehend und unannehmbar be- 
irachte, ift innerhalb der Parteien, mit deren Hilfe 
jene Beſchlüſſe zu Stande kamen, die Neigung zu 
einer Derftändigung ſichtlich gewachſen. 

In einer ganz eigenthümlichen Situation be- 
findet ſich die lex Heinze, die weder leben noch 
ſterben kann. Seitdem fie in dritter Leſung kurz 
vor dem Hafen ſcheiterte, iſt die Oppofilion gegen 
das Geſetz allenthalben noch ftärker angewachſen 
und auch innerhalb des Bundesrathes hat ſich 
die Abneigung gegen die Vorlage, wie ſie vom 
eichstage zugerichtei worden iſt, unverkennbar 
verftärkt. Da einer RNückwärtsrevidirung der 
Reichstagsbeſchlüſſe unüberſteigſiche parlamen- 
tariſche Hinderniſſe enigegenſtehen, gewinnt die 
Annahme an Wahrſcheinlichkeit, daß die Vorlage 
fang- und klanglos unter den Tiſch des Hauſes 
fallen wird, in welchem Salle wir ihr keine 
Thräne nachweinen wollen. 

Die umfangreichſte Arbeit, deren Bewältigung 


Hans Eickſtedt. 


Roman in wei Bänden von Anna Maul. (M. Gerhardt.) 
74) [Nachdruck verboten.) 
Irmaard rührte ſich nicht. 
Der Hausknecht klopfte, kam herein und trug 
das Gepäck fort. Tietjens nahm den weiten, 


mit koftbarem Pelsmerk gefütterten Reiſemantel 


feiner Frau von dem Gefjel, auf den er ſelbſt 
ihn gelegt, und trat zu ihr. 

„Kind, ſei verſtändig!“ bat er leiſe. 

Sie wehr ie ihn ab. „Ich reife nicht, Fred“, 
wiederholte fie mit nervöſem Eigenſinn. „Ich 
reife nicht, ohne Hans geſehen zu haben. Nur 
deswegen bin ich hergekommen. Du haft es mir 
verſprochen. Hole ihn her, Fred!“ 

„Unfinn. Kind! Bedenke doch! 


„„Ich bedenke nichts! Du baft mir verſprochen! 
Geh' zu ihm, bitte ihn, hierher zu 8 Oh, 
Fred!“ — 

Sie ſchlang beide Arme um den Hals ihres 
Mannes, Er drückte fie innig an ſich. 

„Alles was du millft, liebſtes Herz, nur das 
nicht.“ 2 

„O Zred, fei gut, ſel grokmüthig!” — Ein 
trockenes Schluchzen erſchütterte die Bruſt der 
jungen Frau. Sie lehnte ihre Wange an jeine 
Schulter und bat flehentlich, in fleberhafter Er. 
regung: „Geh zu ihm! Oder laß mich zu ihm 
gehen. Es jteht fhlimm um ihn, ich habe es 
Gertrud die ganze Zeit angeſehen. Sie war wie 
vernichtet. er richtet ſich zu Grunde, und ich 
bin ſchuld. Er braucht uns vielleicht, braucht 
Zreunde —“ 

Es ging wie ein Kampf zorniger Bitterkeit 
über die unſchönen, charakter vollen Züge Fred 
Tietſens. Wiederum wurde er des inneren 
Sturmes Meifter. - 


„Hör' mir zu, mein Herz”, erwiderte er ruhig 
und mild. „Daß du in deiner Unerfahrenheit 


behörden gefördert wer in- 
oder zur Dispoſition geſtellter 
höherer Offiziere aus und zwar find mehrere 


Schuld, um fo ſchwerer meine Verantwortung. 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Zand, 
Sonntag, 22. April 1900. 


dem Reichstage noch bevorſteht, iſt die Reform 
des Unfallverſicherungs-Geſetzes. Außer dieſer 
wird in dieſer Seſſion noch auf das Zuſtande⸗ 
kommen der Münznovelle, der Seemannsordnung 
und des Privatverfiherungs - Bejehes gerechnet, 
während das Seuchengeſetz, die Novelle zum 
Weingeſetz und die übrigen noch auf dem Pro- 
gramm befindlichen kleineren Vorlagen ihre Geſetz⸗ 
werdung ſchwerlich vor der nächſten Seſſion er- 
leben dürften. Auch der oden erwähnte Theil 
der Aufgoben des Reichstages wird nur dann 
gelöſt werden, wenn es gelingt, dem beſchämenden 
Zuſtande der chroniſchen Beſchlußunfähigkeit ein 
Ende zu machen. 

—— —————————————————————— 


Deutſches Reim. 


* (Margarine - Prozeß.] Auf Grund des 
Mar garinegeſetzes war ein Kaufmann K. nicht 
nur vom Schöffengericht, ſondern auch vom Land- 
gericht zu Berlin verurtheilt worden. K., der 
ſowohl Butter wie Margarine verkaufte, bewahrte 
die Butter in ſeinem Laden auf, die Margarine 
hatte er aber in einem Nebenraum zu ftehen, 
über deſſen Eingang die Worte „Verkauf von 
Margarine” ſtanden. Wünſchte eine Perſon 
Margarine zu kaufen, ſo begab ſich K. nach dem 
Nebenraum und übergab dann dem Käufer im 
Laden das erlangte. Die Strafkammer nahm 
an, daß in dem Uebergeben der Margarine ein 
Zeilbieten im Laden, wo auch Butter feilgeboten 
wurde, zu erblicken ſei. Butter und Margarine 
dürften aber nicht in einem Raume feilgehalten 
werden. Auf die Revifion des K. erkannte das 
Kammergericht auf Freiſprechung, da Feilhalten 
und Derkauf nicht gleichbedeutend ſeien; habe 
auch der Derkauf der Margarine im Laden ftatt- 
gefunden, ſo ſei ſie doch nicht im Laden neben 
der Butter, ſondern im Nebenraume feilgehalten 
worden. 

„[Matroſen beim Papft.] Man erinnert ſich 
der vor einiger Zeit durch die Blätter gegangenen 
Meldung, daß 100 katholiſche Matroſen eines 
deutihen Geſchwaders zur Gewinnung des 
Jubiläumsablaſſes in Rom angekommen ſeien. 
Es handelte ſich bei dieſer Nachricht um ein Miß ⸗ 
verjtändniß. Die betreffenden Matroſen gehörten 
nämlich zu einem amerikanischen, auf einer 
Uebungsfahrt im Mittelmeer begriffenen Kriegs- 
ſchiffe, die, von ihren Offizieren und ihrem Caplan 
begleitet, auch der ewigen Stadt einen Beſuch ab- 
geftattet haben. ö 

* [Chriftlihe Goldatenvereinigungen und 
Soldatenheime! follen jetzt in allen dedeutenderen 
Garniſonorten gegründet werden; auch will man 
die Verbreitung chriſtlicher Schriften in den 
Kaſernen nunmehr in größerem Umfange als 
bisher durchführen. Derarlige Soldatenheime 
find bereits, namentlich in Elſaß - Lothringen, 
Württemberg und der Rheinprovinz, errichtet 
worden. Diele A die von den Militär ⸗ 

en, gehen von einer 


zahl inactiver 


von ihnen, beſonders der Generalleutnant 3. D. 
v. Diebahn in Stettin, als Wanderredner und 
zugleich als Organisatoren thätig. Die Vorträge 
werden jedoch nur für „Offiziere und deren An⸗ 
gehörige beider Confeſſionen“ gehalten. Auch für 
die Mannſchaften der Marine gedenkt man die 
neuen Einrichtungen einzuführen. N 

Oeſterreich-Ungarn. 2 

Wien, 19. April. Nach vierzehnmonatiger Daue 
der MWebertritisbewegung in Oeſterreich find 
10 000 Perſonen aus der römiſchen Kirche aus- 
getreten; in dieſer Bewegung ſtehen obenan 
Deutih-Böhmen und Niederöfterreih mit Wien 
und Steiermark. 

Brünn, 19. April. Im Landtage kam es bei 
der Verhandlung über das Schulbudget in Folge 
einer Aeußerung des Berichterſtatiers Brand- 
huber, daß er die Nothmendigkeit der Errichtung 
einer iſchechiſchen Nealſchule in Olmütz nicht ein- 
ſehe, zu lärmenden Scenen. Die tſchechiſchen 
Abgeordneten gaben ihrer Stimmung dadurch 
Ausdruck, daß auf ihr Derlangen vier nament- 
—.. ̃ . 7⅛˙6ç⅜)i,¾ß½ EEE STREITEN SS EMETERLEN 


PPV VVV V RTVTVTVTCTGTGCCT0TT0TTTTTbTTbb ENT SS CRETSERLEN 
deine reinſten, köſtlichen Jugendgefühle an einen 
Unwürdigen verſchleuderteſt, war ein Unglück, 
deine Schuld — haſt du dir Dorwürfe zu machen, 
ſo geht es mir ebenſo, und wir beide haben 
gründlich dafür zu büßen — nicht er, der längſt 
über ſolch' kindiſche Sentimentalitäten hinaus iſt. 
— Ich war bereit, ein Wiederſehen zu geſtatten, 
ich hielt die Möglichkeit, mit einem hochgebildeten. 
vornehm denkenden Manne auf freundſchaftlichem 
Zuße zu verkehren, nicht für abſolut ausge 
ſchloſſen. — Aber der ftabthundige Held einer 
müften Verführungsgeſchichte darf meiner Frau 
nicht nahen. Sie darf nicht im Schauſpielhauſe 
geſehen werden, während gemiethete Hände die 
Ehre des Dichters gegen das Gericht vertheidigen, 
das über Ehebrecher ergeht. Ob mit Recht oder 
Unrecht, das geht uns nichts an. Ohne Grund 
eniſtehen ſolche Gerüchte nicht. — Und jetzt genug. 
Du haft mir Treue und Gehorſam gelobt, Irm⸗ 
gard, muß ich dich an deinen Eid vor dem Altar 


erinnern? Rein, nicht dein Pflichigefühl, 
dein Vertrauen zu mir muß hier den Ausſchlag 
geben. Komm!“ 


Er legte den Mantel um ihre Schultern. Sie 
ſtieß feine Hand zurüch. 
„Es iſt alles vergebens, Fred. Je größer feine 


Ich liebe Hans, ich kann ihn nicht wie einen 
Fremden ſeinem Schickſal überlaſſen. Ich bleibe 
bei ihm. Dergieb mir — und geh!” 

In das Antlitz Fred Tietſens flieg dunkle 
Röthe. Ein drohender, herriſcher Ausdruck er- 
ſchien in feinen Zügen, in feiner Stimme klang 
ſchneidender Hohn. 

„Mein Kind, deine Liebe kann da garnichte 
ausrichten, du wirſt deinen Sans feiner ſchönen 
Adultera nicht streitig machen, ihm nicht mit 
deiner zärtlichen Sorge läftig fallen wollen — o 
pfui! — Schämſt du dich nicht, noch einen Ge- 
danken an dieſen Cotterbuben zu verschwenden? 
— Kein Wort weiter! — Komm!“ 

Irmgard that mechaniſch wel Schritte. Der 
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be Torpedoboot. ] Das auf der Schichau-Werft 


liche Abſtimmungen vorgenommen werden mußten. 


Bei der Verhandlung über das Budgei der 
Volksſchulen wiederholten ſich die Lärmſcenen. 
Italien. 

Nom, 19. April, Der Papft hielt heute Morgen 
ein geheimes Conſiſtorium ab. Er hielt eine 
Anſprache bezüglich der bevorſtehenden Canonifl- 
rung von Delajalle und Rita da Cascia und 
präconifirte mehrere Biſchöfe, darunter Dr. Bruce 
für Mainz. Hierauf fand ein öffentliches Con- 
fiftorium ftatt, welchem auch das diplomatiſche 
Corps und zahlreiche Prälaten beiwohnten. Schließ- 
lich gab der Papſt den Anweſenden ſeinen Segen 
und begab ſich nach dem Thronſaal, wo er die 
neuernannten Biſchöfe empfing. Der Papft er- 
freut ſich der beſten Geſundheit. 

[Neues Feldgeſchütz.] In den letzten Tagen 
des Februar trat die italieniſche Artillerieprüfungs- 
commiſſion zuſammen, um über die Einführung 
eines neuen Feldgeſchützes ſchlüſſig zu werden. 
Es ftanden theils von der Firma Krupp, theils 
von den königlichen Geſchützgießereien zu Turin 
und Neapel mehrere Modelle zur Derfügung. 
Da das Kanonenrohr der Geſchützgießerei von 
Turin auf großen Entfernungen die größte Treff- 
ſicherheit hatte, jo wurde dieſes von der Com- 
miſſion angenommen. Merkwürdigerweiſe er- 
hält es aber den von der Geſchützgießerei Neapel 
angefertigten Derſchluß. Ebenfalls wird die von 
der dortigen Artilleriewerkſtatt gefertigte Laffette 
zur Einführung gelangen. Der deutſche Aanonen- 
könig Krupp ſcheint leer ausgegangen zu ſein. 
—— — —ũ—ü—wä 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 21. April. 

* [Eröffnung einer neuen Straße.] Die Cinden- 
ſtraße an der Großen Allee machte bisher vor 
einem hohen Sandberge Halt. Jetzt iſt dieſer 
Berg durchbrochen und die Lindenſtraße bis zur 
Eichenallee, weiche zur Fartmann'ſchen Ziegelei 
und den Mörtelwerken führt, ausgebaut. Die 
Eröffnung fand geſtern ſtatt. 

Die Ziegelſiraße an der Großen Allee wird jetz! 
in der ganzen Breite neu gepflaftert, um als 
SHauptzufahrtsftraße zur Dampfziegelei und den 
Mörtelmerken zu dienen. Die Lindenſtraße ſoll 
vertragsmäßig mit Laftfuhrwerken nicht befahren 
werden. Die Ziegelſtraße mündet im rechten 


Winkel direct in die große Allee. Da- 
aber zwiſchen der Ziegelſtraße (Kaſſubiſcher 
Weg) und Allee ein tiefer Graben iſt, 


muß hier ein Ueberweg geſchaffen werden, wegen 
deſſen Anlegung zwiſchen den Behörden ver⸗ 
handelt wird. die Gemeinde Zigankenderg will 
den Ueberweg auf eigene Koſten herſtellen. Es 
handelt ſich alſo nur darum, von der Polizei 
und dem Magiſtrat zu Danzig die Genehmigung 
zu erhalten. Der bisherige Zuſtand war nicht 
haltbar, Die Laſtwagen mußten vor dem tiefen 
Graben kur; wenden und in de 


in Elbing neu erbaute Torpedoboot „8 91”, 
welches zur Zeit in der Oſiſee Probefahrten macht, 
ift unter dem Commando des Gapitän-Leutnants 
Miſchke geſtern Abend 8 Uhr in den hieſigen 
Hafen eingelaufen und hat an der Schichau⸗ 
Werft angelegt. 


„Neue Telegraphenſtelle.] Am 23. April 
wird bei der Poſthilfsſtelle in Letznau (bei Broß- 
zünder) eine Telegraphenbetriebsſtelle, verbunden 
mit öffentlicher Sprechſtelle und Unfallmeldedienſt, 
eröffnet. Der Sprechbereich iſt auf die Orte 
Gemlitz, Sroßfünder und Käſemarn feſtgeſetzt. 


1 Herrn Profefior Dr. dove], der 
am 24. April vor Mitgliedern und Angehörigen 
der Abtheilung Danzig der deutſchen Colonial 
geſellſchaft einen Vortrag hallen wird, theilt man 
uns Folgendes mit: 

Dr. Karl Dove, Profeſſor der Geographie an der 
Univerfität Jena (geb. 1863), arbeitete 1885 als Volontär 
an der deutſchen Seewarte. Ging im Jahre 1892 im 
Auftrage der deutſchen Colonialgeſellſchaft nach Südweſt⸗ 
Cb ã ͥ ONE EEE LE BREITER TERN ET SFEREEE 


Mantel glitt von ihren Schultern und fie fiel 
ſchwankend zu ihres Mannes Füßen nieder. 

„Ich will bei ihm bleiben! Laß mich hier! Aus 
Erbarmen, Fred!“ ſtöhnte ſie. 

Er beugte ſich nieder, faßte ſie unter beide 
Achſeln und zog ihren zitternden Körper empor. Und 
da ſie widerfirebte, nahm er fie in feine Arme, 
hob fie mit ſtarker Gewalt an feine Bruſt und 
trug fie zur Thür, die er mit einem Zußſtoß 
ee durch den Corridor und die Treppe 

nab. 

In ihrer erſten Berblüfitheit ließ fie alles ge- 


ſchehen, dann fträubte fie ſich, zürnend, huſteriſch 


lachend und weinend zugleich. 

„Laß mich. Fred, laß mich los, was follen die 
Leute denken!“ 

„Daß mein Frauchen krank iſt oder Launen 
hat — und daß ich der Mann bin, fie zu 
tragen und feſtzuhalten — die Treppen bin- 
unter — und durch's Leben. Willſt du jetzt 
gehen?“ 

Ihr Widerſtand war gebrochen. Tietjens rief 
einem Bedienſteten zu, Mantel und Shawl jeiner 
Frau zu holen, führte fie zum Wagen und hob 
fie hinein. Er verſchloß die Fenſter, legte den 
Arm um ſie und zog ſie an ſich. Irmgard 
ſchluchte leiſe, ihr ganzer Körper bebte. 

„Still, ſtill“, beſchwichtigte Fred, küßte ihr. 
Stirn und nahm ihre kalten Hände in die ſeinen 
fie zu erwärmen. „Zu Haufe kannſt du dich 
ausweinen. Mein Kind, mein liebes Weib! Das 
wird überwunden werden. Du bift mein, und 
ich gebe dich nicht wieder frei, niemals.“ — 


Beim Nachhauſegehen machte Gertrud ſich Vor- 
würfe, Irmgard beunruhigt, den Frieden ihres 
Gemütbs, ihrer Ehe gefährdet zu haben. 
ſelbſt durfte fie opfern, das war ihr Recht, nicht 
aber einen anderen. 

Sich opfern? — Ihe Blut, ihr Leben hingeden, 
den Brand der Leidenſchaft zu löſchen, die Seele 
des geliebten Mannes zu erlöien —? 


m bekannten 


Afrika, um daſelbſt wiſſenſchaftliche und wirthſchaftliche 
Zorſchungen vorzunehmen. Don da begab er fi Ende 
1893 zu weiteren Unterſuchungen nach dem Caplande 
und nach Natal und kehrte von dort über Oſtafrika 
und Aegnpten im Juli 1894 zurück. Im Frühjahr 1899 
wurde er als Profeſſor der Geographie an die Uni - 
verfität Jena berufen. Er veröffentlichte an größeren 
Arbeiten in Buchform: „Das Klima des außertropiſchen 
Südafrika“ (1890), „Culturzonen von Nordabeſſynien“ 
(1891), „Südweſtafrina, Kriegs- und Friedensbilder 
aus der erſten deulſchen Colonie“, „Deuiſch-Südweſt⸗ 


afrika, wiſſenſchaftliche Ergebniffe” u, a. m. 


Zur Lohnbewegung.] Dem „Gewerk-Der⸗ 
ein“, Organ des Verbandes der Hirfh-Dunder- 
ſchen Gewerkvereine, berichtet man aus Danzig: 

„Im Oktober 1899 traten die Töpfergeſellen des 
Ortsvereins vom Kirſch-Duncker'ſchen Gewerkverein, 
ſowie die vom Centralverein und auch die nichtorgani⸗ 
ſirten zuſammen, um einen einheitlichen Cohntarif aus ; 
zuarbeiten, da hier am Orte verſchiedene Preiſe für 
Accordarbeiten, ebenſo der Stundenlohn verſchieden 
bezahlt wird; gleichzeitig ſollte auch eine Aufbeſſerung 
im flecord- und Lohnſatz ftattfinden. Nach mehreren 
Derſammlungen wurde dann ein Tarif ausgearbeitet, 
und zwar mit einer Erhöhung von ungefähr 18 bis 
20 Proc. gegen den niedrigſten 5 welcher der 
Innung der Töpfermeiſter im Januar 1900 vorgelegt 
wurde. Nach einer längeren Wartezeit und nochmaligen 
Aufforderung wurde endlich der Geſellen-KAusſchuß zu 
einer Berhandlung eingeladen. Hierbei wurde nur 
eine Erhöhung von ungefähr 3 Proc. auf einzelne 
Stücke erzielt. Dieſes Ergebniß wurde dann den 
Collegen in einer öffentlichen Verſammlung unterbreitet, 
wonach ſämmtliche Töpfergeſellen entſchloſſen ſind, falls 
von den Arbeitgebern nicht mehr bewilligt wird, die 
Arbeit niederzulegen. Mit einbegriffen ſind die 
Vororte: Langfuhr, Oliva, Zoppot, Neufahrwaſſer. 
St. Albrecht und Prauſt.“ 5 


»[Selbſtmordverſuch einer Danzigerin.] Aus 
Nemnork vom 21. April wird durch das Wolff'ſche 
Telegraphen-Bureau per Kabel gemeldet: Eine 
Frau ſprang geſtern von der Brooklyn- Brücke 
in den Fluß, wurde aber gerettet. Nach den 
bei ihr vorgefundenen Papieren vermuthel man, 
daß die Frau Rofalie Dinfe heiße und aus 
Danzig ſei. 


„Schlacht- und Diehhof.] In der Woche 
vom 14. bis 20. April wurden geſchlachted: 
47 Bullen, 42 Ochſen, 61 Kühe, 208 Kälber, 
225 Schafe, 759 Schweine, 1 Ziege, 8 Pferde. 


Don auswärts geliefert: 178 Rinderviertei. 228 


Kälber, 9 Ziegen, 21 Schafe, 193 ganze Schweine, 
14 halbe Schweine. 


* [[Neuer Ausbruch der Maul- und Klauen 
ſeuche] In Folge Ausbruches der Maul- und 
Klauenſeuche unter dem Diehbeſtande des H0f- 
beſitzers Hoffmann zu Kowall ſind ſämmiliche 
Wiederkäuer und Schweine des durch die Ort- 
ſchaften Kowall, Gut und Gemeinde Schönfeld, 
Zankenzin und Matzkau gebildeten Beobachtungs- 
gebietes (Sperrbezirkes) unter polizeiliche Be. 
obachtung geftellt Lupe die vorgefchriebenen 
ma eſes jsgebiet 


egeln für 


r. [Sünfzigjähriges Meiſterjubilaum.] Wie wie 
bereits mitgetheilt haben, waren geſtern 50 Jahre 
verfloſſen, ſeitdem Herr Tiſchlermeiſter Cubwig Groſſe 
der hieſigen Tiſchlerinnung angehört, Zur Feier dieſes 
Tages begab ſich geſtern Miltag 12 Uhr eine aus 
drei Mitgliedern, dem Obermeiſter der Innung Herrn 
Scheffler und den Herren Bong und Selke be- 
ftehende Deputation nach der Wohnung des Jublilars, 
um ihm im Namen der Innung ein hünftlerifh aus- 
geſtattetes Diplom zu überreichen. Abends vereinigten 

ch ca. 30 Mitglieder der Innung im Gewerbehauſe 
Hege zu Ehren des Herrn Groſſe veranſtalteten 

eſſen. 


[Schießen nach Ses. ] Am Montag, den 23. d. N., 
werden auf dem Anſchießſtande vor der Mö venſchanze 
bei Weichſelmünde wieder Laffetten auf Haltbarkeit 
angeſchoſſen werden. Die Schußrichtung iſt nach der 
See; die Schuß weite beträgt ca. 5000 Meter. Es ſind 
. die üblichen Abſperrungsmaßregeln getroffen 
worden. 


* lordensverleihungen.] Dem Paſtor Witte zu 
Gülzow im Kreiſe Grimmen iſt der rothe Adlerorden 
4, Klaſſe, dem Seminarlehrer Claußen zu Bütow der 
Kronenorden 4. Klaſſe, dem herrſchaftlichen Förſter 
Miller zu Wundichow im Kreiſe Stolp, dem Guts- 
!!!!!! ĩͤvv 0 EERTEETETT EIERN 


In dieſen Stunden wurde fein Schickſal ent- 
ſchieden. Seine ſchöne, edle Dichtung, die ideale 
Blüthe ſeines Ich, zerfetzt, in den Koth getreten, 
— feine Zukunft vernichtet, fein Gemüth ver⸗ 
giftet, die Schwingen feiner Phantafie gelähmt — 

Wie? Oder wohnte feiner dichtung vielleicht 
die Wunderkraft des reinen Demants bei, Schmutz 
und Schädlichkeiten abzuſtoßen und die Wirkung 
des Gifts zu entkräften? — 

In halbwachen, ſchrechhaften Träumen brachte 
Gertrud die Nacht hin. Sie folgte Hans, der ſich 
vor ihr herbewegte und den ſie nicht zu erreichen 
vermochte, durch weite Dunkelheiten, über fteile, 
jerrifjene Klippen, auf ſchwanker Brüche ohne 
Geländer über Abgründe, in deren Tiefe ſchwarze 
Waſſer toſten, zuletzt ſogar durch die Lüfte bin. 
Plötzlich drehte er ſich um, und fie ſtarrte in 
ein fremdes geiſterhaftes Geſicht. Da ſchrak fie 
Ben und ſtürzte und that einen tiefen, tiejen 

a * 

Darüber erwachte fi, Es war noch dunkel, 
und ein paar Sternlein blinkten in ihr unver- 
hülltes Fenſter hinein. Und Gertrud lag wach 
und ſchaute zu den Sternen auf. 

Warum war fie zurückgeſchrecht? Wenn fie 
Hans wahrhaft liebte, mußte fie ihn erkennen und 
ihm um den Hals fallen, in welcher Geſtalt immer 
er ihr nahle, 5 

Aber es fehlte ihr der wahre begeiſterte, felbft- 
vernichtende Opfermuth. Sie beſaß noch einen 
Schatz, der koſibarer war als das Leben, dem 
kein begehrlicher Gedanke nahen durfte: ihre 
jungfräuliche Reinheit. War dieſer Preis zu hoch 
1 für feine Seele, als Kaufgeld für ſein 

e 8 

Ihr kam die ſchöne alte Erzählung in den Sinn, 
vom armen Heinrich, den ein unſchuldig Kind aus 
dem Volke mit Hingabe ihres jungen Lebens aus 
ſchwerem Giehthum zu reiten willig iſt. Gon 
läßt das Opfer nicht zu. Bott hilft und hilft ohne 
Dpferbiut. x 

(Fortjegung folgt.) 


Gott = — 


kämmerer Auguſt Nareyka zu Orlen im Kreiſe Löhen 
das allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 


* TDerfonalien bei der Schulverwaltung] Dr. 
Meifert vom kgl. Gymnaſium ju Strasburg iſt als 
Oberlehrer am Cymnaſium in Di. Krone angeſtellt und 
der wiſſenſchaftliche Kilfslehrer Dr. Mayen von 
Dt. Krone nach Strasburg verſeßzt. 


„ Perſonalien bei der Juſtiz.] Zu Amtsrichtern 
find ernannt worden die Gerichtsaſſeſſoren Dr. Frhr. 
v. Stein in Birftein, Oskar Neumann in Margara- 
bowa, Podden in Stallupönen. Dem Notar v. Bier- 
nacki in Labiſchin iſt der Wohnſitz in Witkowo an ; 
gewieſen und er dort als Rechtsanwalt beim Amts - 
gericht eingetragen. In der Liſte der Rechtsanwälte 
find gelöſcht: die Rechtsanwälte Dr. Criſolli bei dem 
Landgericht I in Berlin, Merleker bei dem Land- 
gericht I] in Berlin. 


* TDerfonalien bei der Gijenbahnverwaltung.] 
Der Eiſenbahn-Bau- und Betriebs-Inſpector Goege, 
Dütalied der Eifenbahn-Dirertion in Königsberg, die 
Eiſenbahn-Bauinſpectoren Partenscky, Vorſtand der 
Naſchinen-Inſpection in Königsberg, und Gutzeit, 
Vor ſtand der Naſchinen-Jaſpeclion I in Stettin find zu 
Regierungs- und Bauräthen ernannt worden. 


*Der Verein ehemaliger Johannisſchüler] ver- 
theilte an Unterſtützungen für das Jahr Oſtern 1900/1 
775 Mk., und zwar an drei Studirende des Bau- 
ingenieurweſens in Charlottenburg, an zwei Studirende 
des Schiffsmaſchinenbaufaches in Charlottenburg, an 
einen Studirenden des Landmeſſerfaches in Berlin, an 
einen Studirenden der Philologie in Heidelberg, an 
einen Studirenden der Chemie in Halle 625 Mk. und 
ferner an zwei Schüler des Realgumnaſiums 150 MR. 


A. [Berein für Naturheilkunde. ] In der geſtrigen 
Derſammlung des Vereins im Apollofaal ſprach Fraul. 
Karin Knutſſon über die Reform der Kleidung 


und führte aus, daß die Reformbedürftigkeit wohl un- 


befiritten ſei. Seit Generationen habe man über eine 


geſundheitsgemäße Kleidung nicht nachgedacht. Seit 
einigen Jahren hätten Aerzte und Publikum ſich mit 


der Angelegenheit erfolgreich beſchäftigt. Die Natur- 


völker in unjeren Breitegraden (Indianer) ſeien auf 


dem Marſche ſchwach bekleidet, ſonſt in Fellen. Die 


Kleidung hat ſich nach der Beſchäftigung zu richten. 


Die Kleidung kann man mit der Privatwohnung jedes 
Einzelnen vergleichen. Ruhende Luft entzieht dem 
Körper weniger Wärme als ſich bewegende Luft. 


Die Kleidung ſoll verwittelſt eines Luftmantels 
eine Iſolirſchicht bilden. die Aus kleidungsſtoffe 
der t ſoll die Kleidung durchlaſſen. Recht 


Burke find Wollſtoffe. 
Leinen, Baumwolle und Wolle beſteht. Man ift ſich 


noch nicht einig, welcher Stoff der beſte iſt. Die Wolle 
bleibt auch dei Feuchtigkeit porös und befördert die 
Die Reformbaumwolle iſt frei 
von fremden Stoffen und deshalb porös. Reform- 
leinen iſt ebenfalls durchläſſig wie grobes Baumwolle 
leinen. Das Bett joll der Jahreszeit entſprechen und 
durchläfſig ſein. was beim Jederbett nicht der Fall iſt. 
Das Federbett nimmt Arankheitsftoffe auf und hätt fie 


Durchblutung der Haut, 


fell. Diefe Nachtheile ſind bei den Wolldecken, in 
ein zm leinanen Ueberzug, nicht vorhanden. 
Matratze ſei von Roßhaar, auch Seegras 
Stroh. 
der Matratze 


liegen. Die 
tine Zehe Platz and die 
die Körperlaſt noch nach vorne auf dieſe eine 
Das Schuhwerk iſt auch undurchläſſig. Die natürliqhſte 
Fuß bekleidung wäre die Sandale. Wir hätten dann 
wieder gefunde Füße, einen natürlichen elaftifhen Gang 
und en 0 
ns wer 
che Led 


ſei auch der Sandalenſchuh und der 
erllechtſ 


ne R Jungs 
3 und Braun-Berlin vor. 

des Körpers verändern, beſonders durch 
ngung der ille. Nan ſolle ſich 


natürliche Form der Venus ftels vor Augen halten. 
Lebhaſter Beifall.) 


* Nach China beurlaubt.] Herr Berg-Aſſeſſor 
t, ein Sohn 
ee 


ger Firma 


hat vom Herrn Miniſter einen zweijährigen 
rlaub zu einer wiſſenſchaftlichen Reife nach Zfingtau 
in China erhalten und ſich geſtern nach dorthin begeben. 


Kirchliches] Das Conſiſtorium hat. den Kreis- 

dal-Bicar Wunder zum Hilfsgeiſtlichen in der 

N Schönech mit dem Wohnſize in Wieſenthal 
er nannt. 


* [Berwendung von Fahrrädern bei der der Gn 
Nachdem das Fahrrad bei der Berliner und der Char⸗ 
lottenburger Polizei mit Nutzen Der wendung 5 
hat, ſoll es nunmehr auch bei den Polizeibehörden in 
Königsberg, Danzig, Stettin u. a. eingeführt werden. 


*[Poſtſendungen nach Poſen.] Dom 1. April ab 
iſt der 1 von Poſen nebſt Vororten in iwei 
Theile getheilt worden, in Poſen O0 und Poſen W. 
Die Trennlinie bilbet die Eiſenbahn. Zu Poſen W 
gehört hiernach Jerſitz und St. Lazarus, zu Poſen 0 
.. FE IE IE BER TGIETIETRETER 


Kleines Feuilleton. 


Ein neuer Rettungsgürtel für Schiffbrüchige. 


Die Preisausſchreibung der amerinkaniſchen 
Pollock- Stiftung für den zweckdienlichſten Apporat 
zur Rettung Schiffbrüchiger hat zwei junge Ma- 
ſchinen - Unteroffiziere der Marine in Pola, Namens 

Peteics und Schüler, angeregt, ſich mit dieſem 
Problem zu beſchäftigen. Es gelang ihnen, einen 
Gürte zuſtellen, der durch jeine zufammenroll- 
dare, leicht transportable Form und die Art ſeiner 
Conſtruction geeignet ſein joll, Perfonen vor dem 
Tode des Ertrinkens zu behüten. Nachdem ſchon 
in Pola vor den Augen eines zahlreichen Publi- 
“ums ein Probeverſuch mit dem Apparat unter- 
nommen worden war, demonſtrirten die beiden 
Erfinder im Schwimmbaſſin des Dianabades die 
Juperläſſigkeit ihres ee ee der auch 
als Schwimmgürtel verwende werden kann. Kerr 

Petrics ſtellte ſich im Matroſenanzuge auf das 

* obreit, um die Mitte des Leibes hatte er 

den Gürtel geſchnallt; bevor er ins Waſſer ſprang, 
wurden ihm mit einem Taſchentuch die Hände 
ebunden, um ihn an Schwimmverſuchen zu 
indern. In dieſer Montur machte er nun den 

Abſprung. In dem Momente, als er in das Waſſer 

tauchte, blähte ſich der bisher ſchlaffe Schlauch 
des Gürtels auf und hielt ihn thatſachlich über 

Waſſer. So lag er durch eine halbe Stunde 

regungslos auf der Waſſer fläche, nur von dem 

lähten Gürtel getragen. Ein Schwimmer, der 
ich an ihn klammerte, wurde gleichfalls über 
ſſer gehalten. Auch ein ſchwerer QAunderftein, 
dem er belaſtet wurde, vermochte ihn nicht 
die Tieſe Die Vortheile, die der 


e ein Korkgürtel koftet, bei größerer Erzeugung 
12 Kronen hergeftellt werden kann. Die Art 


Aber auch das Jutter 
Toll porös ſein, ebenfo die Unterkleidung, welche aus 


Die 
oder 
Auch der Kopf ſoll möglichſt horizontal auf 
Fuß bekleidung iſt ein 
Meiſterſtück oon Zwechwidrigkeiſl. Vorne hat nur 
hohen Abſätze ae 

ehe, 


täglichen Fußwaſchungen gezwungen. 
chuh. Rednerin ging nach 

iſchen Vorſchlägen für 
3 2 ver- 


omber· 
Die Kleidung ſolle die 


die ſchöne 


des Herrn Polizeicommiflarius Axt 


Kopfe 


hauſe des 


der übrige Theil. In Poſen beſtehen folgende ſieben 
Poſtanſtalten: Poſen 0 1 (Stiedrichſtraße), Poſen 0 2 
(Walliſchei), Poſen W 3 (Bahnhof), Poſen 0 4 (Bres- 
lauer ſtraße), Poſen O 5 (Kronprinzenſiraße; bis jetzt 
Wilda, Poſen W 6 (Gr. Berlinerſtraße), bis fetzt 
Jerſiz, und Poſen W 7 (Lazarusſtraße), bis fetzt 
St. Tazarus. Da die Abweiſung der Brieffendungen 
nach Poſen O und Poien W ſeitens der Bahnpoften 
getrennt und direct erfolgt, werden diejenigen Gen- 
dungen, welche eine Bezirksangabe nicht tragen, eine 
Verzögerung erleiden. Im Intereſſe der rechtzeitigen 
und ſchnellen Ueberkunft der Sendungen iſt es daher 
geboten, dem Beſtimmungsorte Poſen fteis die Be- 
zirksangabe O oder W beizufügen, 


* [Eintheilung und Standorte des Heeres und 
der Marine.] Das Verzeichniß der ſämmtlichen Truppen; 
körper und Behörden der deutſchen Armee zu Lande 
und zu Waſſer nebſt Angabe der Standorte und der 

erfonalien der Vorſtände und Commandos, nach 

rmeecorps, Stationen und den beſonderen Formationen 
geordnet, iſt ſoeben in einem handlichen Heſt von ca. 
100 Druckſeiten im Verlage von A, Bath, welcher dieſes 
Handbuch bereits ſeit 34 Jahren herausgiebt, erſchienen. 
Sämmtliche Angaben find auf Grund amtlichen Ma- 
terials bis 8. April d. J. berichtigt und erweitert, Das 
praktiſche, überſichtliche Büchelchen wird allen Inter 
eſſenten willkommen ſein. 


-r. [Unfälle.] Der Sanitätswagen wurde geſtern 
dreimal in Anſpruch genommen. Zuerſt wurde er 
nach dem Seepackhof gerufen, wo ſich der Arbeiter 
Franz Böſchke beim Entladen eines Dampfers eine 
Schenkelquetihung zugezogen hatte. Der zweite Un- 
glücksfall paffirte auf einem Speicher auf der Schäferei, 
wo der Arbeiter Karl Bugedein durch eine fallende 
Kiſte eine Contuſton des linken Oberſchenkels und eine 
Kopfverletzung erlitt. Endlich erlitt noch der Arbeiter 
Gotifried Adolf Bartſch, der in einen Schiffsraum 
fiel, eine Verletzung am linken Bein. Alle drei Der- 
letzte wurden mit dem Sanitätswagen nach dem 
Sandgruben-Cazareth gebracht. 


* [Deränderungen im Grundbeſitz.] Es find ver- 
kauft worden die Grundflühe: Nochſtrieß Blatt 67 
von den Tiſchlermeiſter Saſt'ſchen Eheleuten an die 
Bäckermeiſter Schultz'ſchen Eheleute; Hühnerberg Nr. 
von den Bauunternehmer Maſchke'ſchen Eheleuten an 
die Fuhr halter Kreft'ſchen Eheleute für 17 000 Mk.; 
Faulgraben Nr. 21 von den Sleiſchermeiſter Blajchke- 
ſchen Eheleuten in Zuchau an die Fleiſchermeiſter 
Wenghöjer'ſchen Eheleute für 18 000 Mh.; Brunshöfer- 
weg Kr. 13 von dem Rentier Schrader an die Witime 
Blank, geb. Tonat für 46.264 Mk.; Langfuhr Blatt 388 
von der Abeggſtiftung an die Eigenihümer Jacoby'ſchen 
Eheleute für 5038 Mk.; Langfuhr Blatt 453 von den 
Bauunternehmer Bieſchke'ſchen Eheleuten an die Arbeiter 
Brillowski'ſchen Eheleute für 20 000 Mk.; Langfuhr 
Blatt 274 von dem Mühlenbeſitzer Schröter an den 
Gutsbeſitzer Piltz in Müggau und den Rentier Saß für 
64 184 Nh. Ferner iſt das Grundſtück Heil. Geiſigaſſe 
Nr. 114 nach dem Tode der Bernſteinwaarenhändler 
Jantzen'ſchen Eheleute an die Wittwe Jantzen, geb. 
Genſchow und deren drei Kinder für 2 000 Mk. über- 
gegangen. 


r. [Goldene Damenuhr geftohlen,] Dem vor einigen 
Tagen wegen Diebſtahls verhafteten Schloſſer ar 
Ziburski wurde eine goldene Damenuhr abgenommen, 
T. will die Uhr von einem Unbekannten gekauft haben. 
Es wird vermuthet, daß dieſelde geſtohlen iſt. Der 
Eigenthümer kann die Uhr im Criminalpolizeibureau 
in Empfang nehmen. 


Aus den Provinzen. 
Ein werthvolles Spielzeug 


te die Katze des B G. in M. ignet, 
Fern wien = elde. der Beier nat 
durch den 
liegen faffen e 


Durch den durch das Zuſchlagen der Thür entſtandene 
Luftzug wurde der Schein zur Erde geweht. Die i 


Zimmer befindliche Katze ſprang zu und ergriff ihn. 


Der Beſttzer verſuchte, der Katze das Geld abzujagen, 
erhielt aber nur noch Sehen zurück. Dieſe find 
eſammelt, auch konnte die Nummer feſtgeſtellt werden, 
0 daß ein Antrag auf Erſatz erfolgen kann. 
Mehlſack, 19. April. Geftern Abend erſcholl plötz⸗ 
lich der Ruf „Feuer.“ Es brannte in dem Geſchäft 
des Herrn Kaufmanns Rohn in der Poſtſtraße. An 
ein 
bar ſchnell um ſich griff. Aus dem erſten Stockwerk 
wurde der Geldſchrank nebſt Inhalt herabgelaſſen, 
und auch die Schwägerin des Herrn Rohn mußte jo 
gerettet werden, da bereits Treppen und Zhüren 
brannten. Schwerer gelang die Keitung der Ler- 
käuferin Fieberg, die, um noch etwas von ihren 
Sachen zu retten, nach dem dritten Stocke geeilt war. 
Die ſchon herbeigebrachten Rettungsleitern wurden 
von ihr nicht abgewartet. In ihrer Todesangſt 
klammerte fie ſich an die ihr dargereichte Haken 
leiter; dieſe gam ins Wanken, wurde von ihr los- 
gelaſſen und ſie ſtürzte dann wie ein Pfeil mit dem 
voran abwärts. Glücklicherweiſe prallte ſie 
unten gegen die Bruſt eines Schuhmachergeſellen, der 


ſogach paſſiv ein Menſchenleben erhalten hat. 


20. April. In dem Mafdinen- 


Bromberg, 
Wafferwerhs Bromberg explodirte heute 


des Mechanismus an dem Apparate hüten die 
‚Erfinder vorläufig als ſtrengſtes Gehelmniß, da 
der Gürtel noch nicht patentirt if. Der Gürtel⸗ 
ſchlauch ift 
Nach Angabe der Erfinder ſoll der Apparat durch 
dreimal vierundzwanzig Stunden functioniren, 
ohne etwas von ſeiner Tragfähigkeit einzubüßen. 


aus feinem Seidenſtoff angefertigt. 


der Phonograph als Erziehungsmittel. 
Unter dieſem Titel ſchreibt Camille Gaint- 


Sons im „Temps“: Es ift eine Binſenwahrheit, 
daß niemand 
Jehler der anderen uns ſehr 
während unſere eigenen uns fait immer ent- 
gehen. So kennen auch weder die Sänger ihre 
Stimme, noch die Mujiker. 
ſpielen, e 
gegen ſich ſelbſt mie ſtreng gegenüber den anderen 
macht. Dielleicht iſt der Phonograph beſtimmt, 
hierin Wandel zu ſchaffen. Einer unſerer Freunde 
he Palmas hatte fin im letzten Winter in 

aris 
kommen laſſen und bat mich, eimas auf dem 
Klavier zu ſpielen, das er mit dem Phonographen 
aufnehmen wollte. 
meine „Valse canariote“. 
graph die Lection wiederholte, die ich ihm bei⸗ 
gebracht hatte, hörte ich ihn mit lebhaftem Interefje 
an. Zwei ſchwere Fehler ſprangen mir da in 
die Augen oder vielmehr ins Ohr: 
vos etwa zwanzig Noten war übermäßig be- 
ſcleunigt und ganz verwirrt, und eine andere, 
die ich jo zu rhuihmiſiren geglaubt hatte wie ich 
fie gejhrieben, war rhythmiſch ganz falſch und 
unangenehm wiedergegeben. 
ich dieſe Fehler in meinem Vortrag verbeſſert. 
Nach dieſer Erfahrung ſcheint es mir, als ob die 
Geſang- und Inſtrumentalleyrer, 
Declamation, in dem Pponographen ein ausge- 
zeichnetes Hilfsmittel finden könnten, indem ſie 
ihren Schülern ein Mittel geben, ſich jelbft zu 


ſelbſt kennt, und daß die 


ſi 
ner ſtark auffallen, 


die ein Inftrument 


ihr Talent, was fie ebenſo nachſichtig 


einen ausgezeichneten Phonographen 


Ich ſpielte zu dieſem Zweck 
Als nun der Phono- 
eine Stelle 
In der Folge habe 


auch die für 


en und durch das Hören die Fehler, die der 


Lehrer ihnen bezeichnet hat, kennen zu lernen. 


etten war wenig zu denken, da das Feuer furcht⸗ 


—————— —ꝗêͤę —æ mine ne 


Mittag der Winökejjel. 
unerheblich verletzt. f 


Bunte Chronik. 


* (Das Binger Bootsunglück.] Wie gemeldet, 
find bei dem entſetzlichen Bootsunglük auf dem 
Rhein von zweiundzwanzig Inſaſſen nur vier mit 
dem Leben davongekommen. Die überlebenden 
Theilnehmer der ſchrechlichen Fahrt ſchildern dem 
„Nhe in. Cour.“ den Kergang wie folgt: Der Kahn 
war erſt eine kurze Strecke gefahren, da be- 
merkten die Inſaſſen, daß ihre Züße naß wurden. 
Offenbar drang Waſſer in den Kahn und fammelte 
ſich immer mehr auf dem Fußboden an. Nach 
kurzer Zeit bemerkten einige der Inſaſſen, daß 
der Kahn ſich bedenklich mit Waſſer füllte, und 
in kurzem begann mit der zunehmenden Zluih 
die Angſt aufs höchſte zu fleigen. Das Waſſer 
drang plötzlich nicht bloß von unten, ſondern 
auch von hinten und von den Seiten in den 
Kahn ein, und die Inſaſſen fühlten den Boden 
unter ihren Füßen ſchwinden und ſchwammen 
vollſtändig frei. Es war ein kurzer ſchrecklicher 
Moment vor dem Untergang. In Derzweiflung ſchrie 
alles durcheinander. Der „Frühmeſſer“ Niel aus 
Geiſenheim beſaß noch die Beiftesgegenmart, 
während der Nachen immer tiefer ſank, im Boote 
ſtehend, den Ectrinkenden die Generalabſolution 
zu ertheilen. Nachdem die kurze Scene vorüber 
war, wurde es ganz ſtill. Nur das Waſſer 
rauſchte an dem ſich wieder etwas hebenden 
Boote monoton vorüber, Niel und der Schiffer 
Hauck trieben in dem Nachen langſam nach dem 
Binger Loch zu und ſchluckten ziemlich viel Waſſer, 
ihnen voraus, etwa 100 bis 200 Meter, trieb ein 
dritter, der ſich durch Schwimmen zu retten ſuchte, 
Dr. Bange aus Eltville. Als die mit den Wellen 
Ringenden nach Aßmannshauſen trieben, 
wurden ihre Hilferufe weithin vernommen. 
Der Wirth zur „Krone“ in Afmanns- 
hauſen, Kufnagel, deſſen Frau zuerſi auf 
das Geſchrei aufmerkſam wurde, hielt die 
Rufe anfangs für einen ſchlechten Scherz, bald 
aber empfand er deutlich, daß Ertrinkende zu 
Hilfe riefen, und er unterſchied lautes, kräftiges 
Schreien von matiem Wimmern. Sofort wurde 
ein Boot ausgeſchickt und es gelang, Dr. Bange, 
Niel und Hauck zu reiten. Ferner wurde noch 
der Student der Theologie Meurer gerettet, 

Nach einem anderen Bericht ſoll eine Dame 
plötzlich aufgeſprungen fein mit dem Rufe: 
„Mein Stiefel iſt voll Waſſer!“ Dies veranlaßte 
die anderen Perſonen, ſich zu erheben, wodurch 
7 Nachen das Gleichgewicht verlor und um- 

ug. 

* IIn die Berliner Tollwuthſtation] hat ſich 
der Rechtsanwalt Voß aus Birnbaum begeben, 
welcher von ſeinem erkrankt geweſenen Studen- 
hündchen in den Arm gebiſſen worden war. Da 
das Thier unter nervöſen Zuckungen bald darauf 
ftarb, jo ließ Herr Voß es durch den Kreis- 
thierarzt Schwanke unterſuchen. dieſer ftellte 
Tollwuth feſt, worauf der Gebiſſene ſofort die 
genannte Station aufſuchte, um ſich daſelbſt der 
dreiwöchigen Schutzimpfung zu unterziehen. 


Danziger kirchliche Nachrichten. 
Sonntag, 22. April 1900. 

St. Marien. 8 Uhr Herr Conſiſtorialrath Reinhard. 
i Une Lese een Dr, Zain 
(Sleselde e molett wie Morgens.) Beichte Morgens 
9ı/, Uhr. Mittags 12 Uhr Kindergoitesdienſt in der 
Aula der Mittelſchule (Heil. Seiſigaſſe Nr. 111) Herr 
Ardidiakonus Dr. Weinlig. Donnerstag, Vormitt. 
9 Uhr, Wochengottesdienſt Kerr Archidiakonus Dr. 


Weinlig. 

St. Johann. 3 10 Uhr Herr Paſtor Hoppe. 
Nachmittags 2 Uhr Herr Prediger Auernbammer, 
Beichte Vormittags 8½ Uhr. Mittags 12 Uhr 
Kindergottesdienſt in der Mädchenſchule auf dem 
St. e Eh Herr Prediger Auernhammer. 

St. Katharinen. ormitlags- 8 Uhr Herr Archi- 
diakonus Blech. Dorm. 10 Uhr Herr Milfions- 
prediger Minkner aus Natal (Süd- Afrika). Beichte 
Morgens 9½ Uhr. 

Kinder -Sottesdienſt der Sonntagsſchule Spendhaus. 
Nachmittags 2 Uhr. : 

Evangel. Jünglingsverein, Heil. Geiftgaffe 43 IL 
Abends 8 Uhr Derſammlung. Bortrag von Herrn 
Conſiſtorialrath Reinhard. Andacht von Lerrn 
Conſiſtorialraih Lic. Dr. Gröbler. Donnerstag, Abends 
8½ Uhr, Bibelbeſprechung Herr Conſiſtorialrath Lic. 
Dr. Gröbler. — Die Dereinsräume ſind an allen 
Wochentagen von 7 bis 10 Uhr Abends und am 
Sonntag von 2 bis 10 Uhr geöffnet. Auch ſolche 
Jünglinge, welche nicht Mitglieder ſind, werden herz⸗ 
lich eingeladen. e 

St. Trinitatis. (St, Annen geheizt.) Vormittags 
9½ Uhr Kerr Prediger Dr. Malzahn. Um 11½ Uhr 

J dd ( 


Ein Arbeiter wurde nicht 


Ich kann ihnen nicht dringend genug zu einem 
ſolchen Der ſuche rathen. 


Der Anfturm auf das neue Goldland, 


Nach Berichten aus Seattle im Staate Waſhing⸗ 
ton (Nordamerika) nimmt der Strom der Gold- 
ſucher, der ſich, anſtatt nach Klondike, in dieſem 
Jahre nach Cap Nome, dem neu enidechten 
Dorado, ergießt, ganz ungeheure Dimenfionen an. 
Mehr als 80 000 Indididuen der verſchiedenſten 
Berufsarten treffen in sämmtlichen Fafenorten 
an der Küſte des Stillen Oceans ihre Dor- 
bereitungen, um, ſobald das Meer eisfrei jein 
wird, an dieſem deiſpielloſen Wettrennen nach 
dem verführeriſchen Golde Theil zu nehmen. Die 
in Betracht kommenden Rhedereigeſellſchaften 
machen ſich Hoffnung auf eine Einnahme von 
1 500 000 Eſtrl. (30 Millionen Mark) Ueberfahrts⸗ 
geldern, die ihnen aus den Taſchen der modernen 
Argonauten für die 2800 engliſche Seemeilen be- 
tragende Fahrt von Geatile nach Cap Nome zu- 
fließen ſollen. Die letzteren werden übrigens auch 
am Ziele ihrer Sehnſucht ſich ſortgeſetzt nach dem 
Nathe Jagos „Thu' Geld in deinen Beutel!“ zu 
richten haben, da die Preiſe für Lebensmittel und 
Daſeinsbedingungen in Cap Nome alles bisher 
Dageweſene überfteigen. Beiſpielsweiſe berichtet 
man uns, daß in dem einzigen am Orte befind- 
lichen Reſtaurant für eine Portion Schinken mit 
Eiern 10 MA,, für drei Setzeier 7,50 Nk., für ein 
mäßig großes Brod 10 Mh. und für eine Taſſe 
Kaffee nebſt Brod und Butter Nk. dem 
hungernden Gaſte in Rechnung geſtellt werden. 
Freilich find auch die Einkaufs preiſe derartig hoch, 
daß ein Scheffel Tomaten mit 20 Mk., ein Gentner 
Kartoffeln mit 50 Mh. bezahlt werden. Will man 
ſich den Luxus des Bartſchneidens gestatten, ſo 
it der Satz dafür 5 Mk, während für Haar- 
ihneiden 7,50 MR. und für ein Bad 10 Mk. zu 
entrichten find. der Waſchfrau kommt für die 
Neuinſtondſetzung eines Hemdes die Kleinigkeit 
von 3,75 Mk. zu; ein Zimmermann ſetzt unter 
7,50 Mh. pro Stunde weder Axt noch Säge an, 


er-Müm - 


Kindergottesdienſt Herr Prediger Schmidt. Nach⸗ 
mittags 2 Uhr derſelbe. Beichte um 9 Uhr früh. 
Um 3½ Uhr Nachmittag. Derſammlung der Con- 7 
firmirten des Herrn Prediger Dr. Malzahn. f 

St. Barbara Morgens 8 Uhr Herr Prediger Hevelke. 1 
Vormittags 10 Uhr Kerr Prediger Fuhſt. Beichte { 
um 9½ Uhr. YJünglings- Verein: Nachmittage 6 Uhr 
Berjammlung Herr Prediger Hevelke. Mittwoch. 

Abends 8 Uhr. Gejangsftunde Kerr Hauptlehrer 
Gleu. St. Barbara-Kirchen- Verein: Montag, Abends 
8 Uhr Derfammlung Herr Prediger Fuhſt. Freitag, 
Abends 8 Uhr, Geſangsſtunde Herr Or ganiſt Krieſchen. 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde. Vor- 
mittags 8½ Uhr Herr Pfarrer Naude. 10 Uhr 
Herz Pfarrer Hoffmann. 11½ Uhr Kindergottes dienſt 
Herr Pfarrer Nauds. 

Garniſonkirche zu St. Sliſabetz. Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienft Herr Pfarramtscandidat Liedike. Um 
11½ Uhr Kindergottesdienſt Herr Militäroberpfarrer, 
Conſiſtorialrath Witting. Nachmittags 3 Uhr Ver- 
ſammlung der confirmirten Jünglinge derſelbe. 

St. Bartholomäi. Vormittags 10 Uhr Kerr Paſtor | 
Stengel. Beichte um 9½ Uhr. Kindergottesdienſt a 
um 11½ Uhr. Freitag, Abends 6 Uhr, Bibelſlunde ö 
in der Aula der Anabenfdule in der Baumgariſchen⸗ 


gaſſe. 

Heilige Leichnam. Vormittags 9½ Uhr Herr 
Superintendent Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

St. Salvator. Vormittags 10 Uhr Herr Pfarrer 
Woth. Die Beichte 9½ Uhr in der Sakriſtei.. 

Mennoniten-⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr Kerr Prediger f 
Nannhardt. . 

Diahoniffenhaus-Kishe: Dormiltags_10 Uhr Haupt- 
ooitesdienft Herr Prediger Hinz, Dorm. 11½ Uhr 
Kindergottesdienſt derſelde. Freitag, Nachm. 5 Uhr, 
Bibelſtunde Herr Dicar Schulze. 75 

Lutherkirche in Cangfuhr. Dormitt. 8½ Uhr Militär 
gottesdienſt Herr Diviſionspfarrer Gruhl. Vor mitt. 

10 Uhr Civilgottesdienſt Herr Pfarrer Tutze. Vorm. 
11 Uhr Kindergottesdienſt derjelbe. : 

Kimmelfahrts - Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
91/, Uhr Herr Pfarrer Kubert. Beichte 9 Uhr. 
11½ Uhr Kindergottesdienſt. 

Schidlitz, evangeliſche Gemeinde, Turnhalle der 
Bezirks Mädchenſchule. Vormittags 10 Uhr 
Goitesbdienft Herr Paſtor Doigt. Beichte und heil. 
Abendmahl nach dem Gottes dienſt. Rahm. 2 Uh- 
Kindergotlesdienſt. Nachmitt. 5½ Uhr Abendandacht 
in der Turnhalle. Abends 7 Uhr Berfammlung der 
Jungfrauen Schulſtr. 2. Dienstag u. Freitag, Abends 
8 Uhr, Bibelfiunde im Conſirmandenzimmer, Klein- 
Kinder-Bewahranſtalt. 

Bethaus der Prüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 

Nachm. 6 Uhr Herr Prediger Pudmensky. Dienstag, 
Abends 7 Uhr, Bibelbeſprechung. Freitag, Abends 
7 Uhr, Vortrag über Kirchengeſchichte. 

Keil. Geiſtkirche. (Evangel.-lutheriſche Gemeinde.) f 
Dormittags 10 Uhr Predigtgottesdienſt Herr Paſtor f 
Wichmann. Nachmittags 2½ Uhr Chriſtenlehre der- i 
ſelbe. Freitag, Abends 7 Uhr, Bibelſtunde berfelbe, 

Evang. luth. Kirche, Heiligegeiſtgaſſe 94. 10 Uhr 
Haupigottesdienſt Herr Prediger Dundier. 3 Uhr 
Despergottes dienſt, derſelbe. 

Saal der äbegg⸗ Stiftung, Mauergang 3. Abends 
7 Uhr: „Chriſtliche Bereinigung” Herr Prediger 
Pudmenski, Dienstag, Abends 8½ Uhr, Geſangſtunde. 5 

Miüfionsjaal, Paradiesgaſſe 33. 9 Uhr Morgens 
Gebetsſtunde. 2 Uhr Nachmittags Kindergottesdienſt. 
4 Uhr Nachmittags Heiligungsverſammlung. 6 Uhr 
Abends Epangelifations - Derſammlung. Montag, 
8 Uhr Abends, Derſammlung der Abtheilungen. 
Dienstag, 8 Uhr Abends, Bidelſtunde. ittwoch, 
8 Uhr Abends, Bibelſtunde des Jugenbbundes für 
entſchiedenes Ehriftenihum und Geſangſtunde. Donners- 
tag, 8 Uhr Abends, Gebets- und Poſaunenſtunde. 
Freitag, 8 Uhr Abends, Gebets ſtunde des Jugend- 
bundes und Geſangſtunde. Sonnabend, 8 Uhr Abends, 


3½ Uhr Hochamt und Predigt 3 1 

r amt und Predigt Fr. Dia Reimann, 

Bapfiſten-Airche, Shiehftange 18 14 Dorr 
9½ Uhr Predigt. 11 Uhr Sonntagsſchule. Ramm. 
4 Uhr Predigt. 6 Uhr Jünglings- und Junfrauen⸗ 
Verein. Miitwoch, Abends 8 Uhr, Vortrag und 
Gebet. Herr Prediger Haupt, 

Methodiſten-Gemeinde, Jopengaſſe Nr. 15. Dorm, 
9½ Uhr Predigt. 11½¼ Uhr Sonntagsſchule. Abends 
6 Uhr Predigt. 7½ Uhr Jünglings- und Männer- 
Derein. Miſtwoch. Abends 8 Uhr, Bibel- und Gebets- 
flunde. — Heubude, Seebadſtraßſe 8: Nachmittags 
2 Uhr Sonntagsſchule und um 3 Uhr Gottesdienſt. 
— Schidlitz. Unterſtr. 4. Nachm. 2 Uhr Sonntags- 
ichule und um 3 Uhr Gottesdienſt. 

Freie religiöſe Gemeinde. Scherler'ſche Aula, Poggen- 
pfuhl 16. Dorm. 10 Uhr Herr Prediger Prengel: 
Fragen der Zeit. II. (Kendern ſich die Moral- 
forderungen?) 5 257 ! 
he English Church. 80, Heilige Geistgasse, 
Divine Service. Sundays. 11, a, m, 
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*die neueſten Kriegserfahrungen über 
Gewehrſchußwunden auf dem ſüdafrikaniſchen 
Gelde] werden von Prof. Dr. Bruns in der 
„Münch. Med WUchſchr.“ beſprochen. Sein 
Aſſiftenzarſt Dr. Küttner, der als Mitglied der 
Expedition des Rothen Kreuzes in Südaft ika 
weilt, beſtätigt, was Bruns vorausgeſagt hat, 
daß die Prognoſe der modernen Schußver⸗ 
letzungen im allgemeinen eine auffallend günftige, 
die Therapie eine ausgeſprochen confervative ift. 
Am ſchwerſten find nach wie vor die Schädel⸗ 
und Gehirnverletzungen, auffallend günftig find 
die Bruſiſchüſſe. In einem Briefe aus Jakobsdal 
vom 3. März ſchreibt Dr. Küttner noch nach⸗ 
träglich: „Wir haben die Verwundeten aus 
Eronjes Lager am Modderfluß übernommen 
und die Schwerverwundeten im Hoſpital be» 
halten, Was dieſe vorher aus zuſteden hatten, 
ſpottei jeder Beſchreibung. Aerztliche Hilfe fehlte. 
So lagen die armen Verwundeten zehn Tage 
lang in den Büſchen am Modderfluß,. mit 
Zabaksblättern auf ihren Wunden, und mancher 
von ihnen wurde noch nachträglich durch die 
Granaten getödtet oder zum zweiten Male ver- 
wundet. Während wir mit den Verwundeten, 
welche friſch in unſere Hände gelangten (aus den 
Gefechten dei Jakobsdal am RNieifluß, bei Klipp ⸗ 
drift und der erſten Schlacht am Paardeberg). 
ſehr günſtige Erfolge erzielten und nur ſehr 
wenige verloren haben, lag die Sache mil den 
Derwundeten aus Eronjes Lager ähnlich wie bei 
denen, welche wir nach Magersfontein erhalten 
haben. Faſt alle Wunden waren mehr oder 
weniger inficirt. Während wir fonft nur ganz 
wenige Eingriffe vorgenommen hatten, haben 
wir ſetzt täglich viele Wunden zu operiren ge» 
habt, haben amputiren müſſen, was wir bisher 
nicht nöthig hatten, und viele Todesfälle an 
Blutvergiftung und einzelne auch an Wundſtarr⸗ 
krampj eriebt.“ 


is 


